
T

e e

ua un al a

8
a anoa

Du

II
u Jva quul un

„i u a S

po
s

v

e

e

3

J

i aiS

l
T

Hummer 606.

„s0

prie Bateäe

Parlaments Beilage,

h des

Halle Zeitung.
Zahrgang ISS-

Raum Halle und S
Merſeburg nur 15 4 ſonſt D 4

Keclamen am Schluß des redactienelen
Theils die Zeile 40 4

Anzeigen Annahme ber der Expeditten
und allen AnnoncenExpeditionen.

och Seele aLe a rünſching ver I

Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Redaktion und Expedition
Halle, Leiprigerſtrane 87.

net 7 F

Halle a. S Montag 28. Dezember 1896. Berliner Buregu:
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Am 1. Januar 1897 beginnt der 189. Jahrgang unſerer
Zeitung. Erſchien dieſelbe noch in den erſten Dezenniendieſes Fahrhunrerts im OktavFormat (3 Mal die Woche),

ſo änderte ſich dasſelbe in der Mitte der 50er Jahre in das
QuartFormat, bis von da ab nach und nach ſich der heutige
Umfang entwickelte, welcher es bei wöch entlich

zwölfmaligem Erſcheinen
ermöglicht, allen Tagesfragen näher zu treten und dem
Leſebedürfniß unſerer Leſerkreiſe nach jeder Richtung hin

erecht zu werden. Wie unſeren Abonnenten genügendhelonnt, ſtnd wir insbeſondere in den letzten Jahren bemüht

geweſen, die „Halleſche Zeitung“ an Jnhalt und Umfang
zu beſſern und zu s Beib auch die zahlreichen
intereſſanten Gratis eiblätter Zeugniß
ablegen. Außerdem haben wir noch in der letzten Zeit mit der
für jeden Abonnenten koſtenfreien Lieferung des „Bürgerlichen
Geſetzbuches“ einen Weg beſchritten, der den Leſern des Blattes
ein ebenſo wichtiges wie praktiſches Werk in die Hand giebt und
werden dieſen Weg nach erfolgter Lieferung des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ mit anderen Darbietungen fortſetzen,

die ebenſo wie das „Bürgerliche Geſetzbuch“ für die

Geſammtheit unſerer Leſer
von praktiſchem Werthe ſind. Außerdem aber wollen wir
vom 1. Januar 1897 ab dem fevilletoniſtiſchen Theile der
„Halleſchen Zeitung“ ein noch größeres Intereſſe wie bisher
uwenden. In dieſem Beſtreben, unſeren Leſern auf dem

ebiete der Unterhaltungslektüre die denkbar reichſte Ab
wechſelung zu bieten, haben wir einen in jeder Beziehung
eigenartigen Roman erworben, deſſen Abdruck am Donners
tag, den 24. ds. Mts. in der täglichen FeuilletonBeilage
der „Halleſchen Zeitung“, im „Halleſchen Courier“ begann.
Der Titel des außerordentlich ſpannenden Werkes lautet:

koſtenfrei nachgeliefert.

r bonnements Einladung

o Nen hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans „Abſinth“

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

4 Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

für das I. Auartal

„Abſinth“
von M. Corelli, deſſen Lektüre wir unſern Leſern beſonders
empfehlen möchten. Der Roman gehört diesmal dem Gebiet
der naturaliſtiſchen Literatur an, damit urſere Leſer auch
dieſe Richtung kennen lernen, und unterſcheidet ſich weſent
lich von allen bisher im „Halleſchen Courier“ veröffentlichten
Erzählungen. Es iſt ein Seelengemälde von unausſprechlich
re Wirkung und hochſittlicher Tendenz. Wie ſchon der

dame verräth, handelt es ſich in demſelben um die geiſtig und
körperlich zerſtörende Wirkung jenes in Frankreich ſo ſehr ver
breiteten Getränkes „Abſinth“, dem beſtändig zahlloſe Trinker
zum Opfer fallen. Der Einfluß dieſes gefährlichen Giftes, das
dort allenthalben verſchänkt wird, bietet den Jrren und Nerven-
ärzten ein reiches Feld der Thätigkeit. Die Handlung, welche
ſich um den Helden des ergreifenden Romans gruppirt, iſt
eine außerordentlich geſtaltenreiche; die Sprache und die
Schilderung iſt formvollendet und feſſelnd. Wir glauben
durch 'die Veröffentlichung dieſes ebenſo intereſſanten wie
tief erſchütternden Werkes unſern Leſern einen durchaus
neuartigen Genuß zu bieten. Wir hoffen, mit all' dieſen
Darbietungen die „Halleſche Zeitung“ als Landeszeitung
für die Provinz Sachſen zum intereſſan

teſten und reichhaltigſten
Blatt der Provinz zu geſtalten und er-
ſuchen insbeſondere unſere Poſt Abonnenten das
Abonnement auf die „Halleſche Zeitung“ (Poſt-Beſtell
nummer 1897: 3099) für uur Mark 3 pro Quartal
umgehend bei den betreffenden Poſtämtern erneuern zu
wollen, damit am 1. Januar 1897 in der Zuſtellung der
„Halleſchen Zeitung“ keine Unterbrechung eintritt. Für
Halle a. S. und Giebichenſtein beträgt der Abonnements
preis nach wie vor nur Mark 2,50 pro Quartal bei
täglich zweimaliger Zuſtellung durch unſere Boten.

Moderne Liebe.

Eine luſtige Skizze.
ber Clairev wünſcheſt, Mama

Wie oft habe ich Dir nicht ſchon geſagt, daß Du nicht auf der
Landſtraße Bicycle fahren ſoilſt

„Aber liebe Mama Das junge Mädchen tritt in den
n Jechdem es dem herbeieilenden Diener das Zweirad über
geben hat.lin fährſt Du nicht im Park? Du haſt doch dort Wege

genug
J aber dort ſich mich doch Niemand.“
„Ach was! Muß man Dich dabei ſehen Komm einmal her

Jch habe ein ernſtes Wort mit Dir zu ſprechen.“
Die Mama ſitzt mitten auf dem Sopha, ihre Haltung hat etwas

Würdevolles, naheiu Feierliches. Sie hat das Sophakiſſen hinter
ihren Rücken geſchoben und richtet ihre großen, dunkeln Augen mit
dem Ausdruck der Strenge auf die kleine Claire, die ihr gegenüber
auf einem Fauteuil Platz genommen hat und die ängſtlich fragenden
Blicke auf die Mama richtet.

Etwas Ernſtes? Was mag das ſein
„Die Zeit iſt gekommen“, beginnt die Mama, „wo wir daran

denken müſſen, Dich zu verheirathen.“
„Was ſagſt Du, Mama
„Nun ja, Du biſt ſiebzehn Jahre alt
„Heirathen Ich ſoll heirathen Ach, das intereſſtrt mich.

Und die Kleine rückt ihren Fauteuil etwas näher zum Sopha.
„Es bietet ſich Dir eine re Zarſgze.“
„Wer denn, Mama denn
Se Vetter Emil
„Emil von Straßer
„Eben

ch ſo. Den meinſt DuA. binge Er iſt ein junger Mann aus guter Familie

„Aber er iſt mein Vetter.“
Das macht nichts. Eine ſo weitläufige Verwandtſchaft?

er Emi
„Er iſt ein hübſcher Mann

„Bei den Dragonern. Blau mit gelb. Hübſche Uniform.“
„Er iſt ſeit drei Tagen Rittmeiſter.“
„Ach was Und die Kleine murmelte vor ſich hin „Frau Ritt

meiſterin klingt nicht ſo übel
„Er iſt geſtern Abend hier angekommen
„Wie Emil iſt hier
„Ja. Aber er hat den unſeligen Einfall gehabt, die Tour mit

dem Bieycle zu machen.“
„Wie Emil iſt Bicycliſt Ach, das iſt reizend
„Eure verwünſchten Bicycles! Geſtern Abend bei dem Ab-

ſpringen von der Maſchine iſt er ausgeglitten und ſo unglücklich ge
fallen, daß er ſich den Fuß verſtauchte. Er wird erſt morgen zu
uns kommen können.“

Zwei Minuten ſpäter ſtand Jung Claire am Telephon. Sie
hatte mittlerweile über ſich ſelbſt gelächelt, da ſie ſich dabei erwiſchte,
wie ſie ihre Löckchen auf der Stin etwas in Ordnung brachte, ehe
ſie zum Telephon ging.

„Guten Morgen, Herr Rittmeiſter! Danke! Ganz gut, aber
Jhnen So? Das freut mich. Alſo morgen, Herr Ritt-
meiſter. Alſo Herr Vetter. Alſo lieber Vetter. Mama wird
es ſehr freuen. Mich auch gewiß. Wir werden Sie in den
Großvaterſtuhl ſetzen und Sie dürfen ſich nicht rühren. Alſo Du
darfſt Dich nicht. rühren, bis Dein Fuß wieder gut iſt. Tant
mieux, cher cousin. Wirklich Jch dachte, Du hätteſt mich
längſt vergeſſen. Du Schmeichler Das iſt lieb von Dir.
Ja, lieber Emil, da mußt Du Da mußt Du mit Papa und
Mama ſprechen. Schluß

Drei Tage ſpäter. Ein warmer Frühlingsabend, der ſchon den
nahenden Sommer ankündigt. Tie Blüthen im Park ſtrömen, ehe
ſie ſich ſchließen, ihre ſüßeſten Düfte aus, und die Vöglein, die noch
im Laub der Bäume zwitſchern, ſingen die Blumen, die Bäume und
ſich ſelbſt in den Schlaf.

Jung Claire geht mit ihrem Vetter, der ſeit fünf Tagen Ritt-
meiſter und ſeit drei Tagen ihr Bräutigam iſt, im Park ſpazieren.
Er hinkt noch etwas und ſtützt ſich auf ihren Arm.

Was für ein ſüßes Gefühl, die Stütze eines ausgewachſenen
Rittmeiſters bei den Dragonern zu ſeinZuweilen, während e plaudern, drückt er ihr die Hand und,

wenn ſie einmal ſchweigen, raubt er einen Kuß. Und ſie läßt es
en und inem alten Herkommen gemäß

ne

J J

Deutſches Reich.
Der Juſtizminiſter hat eine neue Geſchäftsordnung

für die Gerichtsſchreibereien der r Amts
gerichte erlaſſen, die am 1. Januar 1897 in Kraft tritt. Sie
erſtrebt eine einheitliche Regelung und thunlichſte Vereinfachung
des bisherigen Geſchäftsganges und ſoll zugleich eine leichtüberſehbare Ordnung der er und Ken ſowie eine
Entlaſtung der Gerichtsſchreiber herbeiführen. Bemerkenswerth
iſt, daß der Miniſter den Gerichtsbeamten darin auch eine
gut deutſche und reine Amtsſprache für die ge-
richtlichen Verfügungen ausdrücklich zur Pflicht macht. Nach
einer Beſtimmung im S 16 „müſſen die angeordneten Schreiben
(Expeditionen) in bündiger, verſtändlicher Geſchäftsſprache, unter
thunlichſter Vermeidung von Fremdwörtern, abgefaßt werden.“
Hoffentlich bleibt es nicht bei dieſer vereinzelten, in einer unge-
mein umfangreichen Geſchäftsordnung verſteckten kurzen „Vor-
ſchrift“, die nur zu leicht überſehen und vergeſſen wird. Am
beſten und eindringlichſten wirkt bekanntlich das Beiſpiel. Und
ein ſolches bietet dem Richter das neue Bürgerliche
Geſetzbuch, deſſen Sprache nach dem erſten, gerade in
S Hinſicht mit Recht aufs heftigſte angefeindeten
Entwurfe ſich ſpäterhin zu einer allſeitig anerkannten vortreff
lichen deutſchen Sprachleiſtung ausgewachſen hat. Der Ober-
landesgerichtsrath Erler hat dies in einer höchſt leſenswerthen
kleinen Schrift „Die Sprache des neuen Bürgerlichen Geſetz
buchs“ im einzelnen, zugleich in formvollendeter Weiſe dargelegt
und gewürdigt. Eine Beſchaffung und Ueberweiſung gerade
dieſer Schrift an ſämmtliche Gerichtsbehörden und namentlich
an alle Amtsgerichte würde für die dringend nöthige Ver-
beſſerung unſer gerichtlichen Amtsſprache von durchgreifendem
Erfolg ſein und die dafür zu machende geringfügige Geld-
aufwendung würde hundertfältige Frucht tragen.

Anknüpfend an die Klagen der ſozialiſtiſchen Preſſe
über die Stellung, welche Reichsregierung und die Hamburger
Behörden dem Streik gegenüber einnehmen, führen die
Hamburger Nachrichten aus:

„Wir zweifeln nicht, daß die in den letzten ſechs Jahren ge
machten Erfahrungen nicht ohne berichtigende Wirkung auf die
ſozialpolitiſchen Anſchauungen geblieben ſind Auch iſt es
nicht überflüſſig, daran zu erinnern, daß man damals keineswegs
geſonnen war den Streikagitationen eine ſchrankenloſe Freiheit
einzuräumen. In der im Mai 1890 dem Reichstage vorgelegten
Gewerbeordnungsnovelle waren bekanntlich neben den Arbeiterſchutz-
beſtimmungen auch ſchärfere Kautelen gegen den Mißbrauch des
Koalitionsrechts vorgeſchlagen, deren Nothwendigkeit von dem da-
maligen Handelsminiſter v. Berlepſch vertheidigt wurde. Der
Fehler der Regierung iſt dann freilich geweſen, daß ſie dieſe Vor
ſchläge, nachdem der Reichstag ſie zurückgewieſen hatte, nie mehr
wieder eingebracht hat Als ſich herausſtellte, daß die Sozial
demokratie nur immer breiteren Boden gewann, wurde man
ſkeptiſch und vorſichtig denn ſelbſtverſtändlich kann keine Regierung
im Reiche und in Preußen wiſſentlich die Geſchäfte der Sozial
demokratie beſorgen wollen. Und von dieſem Standpunkte
aus iſt die Regierung im letzten Frühjahre beim Bürgerlichen
Geſetzbuch der vom Centrum und der Sozialdemokratie gewünſchten
Regelung dieſer Frage unbeugſam und mit Erfolg entgegengetreten

Dann ruhen ſie ſich von dieſen Anſtrengungen in einer Laube
aus, die von wildem Weine ſo dicht umwuchert iſt, daß Niemand ſie
ſieht, nicht einmal der Mond, deſſen bleiche Scheibe jetzt an dem
dunkelblauen Himmel heraufzieht.

Sie hatte ihr Lockenköpfchen an ſeine Bruſt gelehnt, und er küßt
ſie immer und immer wieder auf den kleinen glücklich lächelnden Mund.

„Claire,“ ſeufzt er, „ich liebe Dich.“
„Ach Emil,“ flüſtert ſie, „wie ſüß iſt doch die erſte Liebe.“
Die erſte Liebe? O dicſe Kleine! Sie fängt ſchon an zu

zählen!

Der 28. Dezember.
Ein Familiendrama in drei Vorgängen.

Aus einem Norwegiſchen Manuſkript (von Jbſen??)
für das Halleſche Theater bearbeitet.

Die Handlung geſchieht am Morgen, Mittag und Abend des
28. Dezembers im Wohnzimmer einer Hallenſer Familie.

Handelnde Menſchen (die völlig normal und nicht mal ein bischen
rückenmarkleidend ſind):

Der Vater, Rentier (zwölfte Steuerſtufe).
Die Mutter.

r Tochter. (Eine höhere Tochter kommt im Stück ſelbſt nicht
vor Der Sohn. (Quarta, Coetus B.)

Das Dienſtmädchen.

Erſter Vorgang.
(8 Uhr 30 Min. 51 Sek.) Thermometer: 40.

Man trinkt Kaffee (das Pfund
Morgens.

Der Frühſtückstiſch iſt gedeckt.
zu 1,80 Mk.).

Das Dienſtmädchen Kommt herein. Im linken Strumpfe
hat ſie an der Zehe ein kleines Loch. Man kann es aber nicht be
merken. Doch iſt es für ihre Charakteriſtik ſehr wichtig.) Hm
Hm Nun iſt es ſchon wieder

Die Mutter. Was haben Sie denn
Das Dienſtmädchen, Nämlich der Ofen er raucht

ſchon wieder (Der Darſtellerin bleibt es überlaſſen, dieſe Rolle
ſächſiſch, ſchleſiſch oder im Halleſchen Lokaldialekt zu ſprechen.)

Die Mutter. Jch wußte es ja Aber einmal muß es
nun geſchehen

Der Vater. Was denn
Die Mutter. Mit leuchtendem Blick): Das Wunderbare!
Der Vater. Ach ſo! Aber es iſt doch ganz nett hier
Die Mutter. Das ſpricht die Lebenslüge in Dir, Emil

Jch werde mich hier nie akklimatiſfiren können Jch fürchte für mich
und fürchte für die Kinder Sollen ſie umkommen in dieſem

Hauſe in dieſer Stickluft



Nenne man das eine Abwendung von der Sozialpolitik des „neuen
Kurſes“ oder wie man ſonſt will, jedenfalls iſt es eine durch die
Selbſterhaltungspflicht des Staates als ſelbſtverſtändlich vorge
ſchriebene Politik. Daß ſie der Sozialdemokratie nicht gefällt, iſt
begreiflich nur ſollten die Herren Revolutionäre vicht die Naiven
ſpielen und nicht ſo thun, als wäre das Unerhörte geſchehen. Vollends
der Lärm über die dem Kaiſer zugeſchriebene Aeußerung iſt
einfach finnlos. Der Kaiſer hat ſeiner Meinung über die Sozial
demokratie in den letzten Jahren mehrfach unzweideutig Ausdruck

egeben, als daß ſeine Befriedigung über die Vereitelung derWnaldemolratiſchen Kraftprobe in Hamburg irgendwie Erſtaunen

hervorrufen könnte. Auch die Ermahnung an das Bürgerthum
bezw. die Arbeitgeber, ſich der revolutionären Verhetzung gegen
über zu feſtem iderſtande zuſammenzuſchließen, iſt aus dem
Munde des Monarchen ſo oft gehört worden, daß es nur natür-
lich iſt, wenn ſie jetzt in Anknüpfung an das Hamburger Beiſpiel
mit beſonderem Nachdruck wiederholt wird

Ein Stückchen des Herrn Oppert von Blowitz.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Time s“ drahtet:

„Während die europäiſchen Mächte Spanien anrathen, ohne
Zögern den Kubanern gewiſſe von dieſen mit Recht geforderte Zu

eſtändniſſe zu gewähren, um den gegenwärtigen fürchterlichen
Kampf ſo bald wie möglich zu beendigen, wurde die Regierung
der Vereinigten Staaten vertraulich, indeß in ſehr freundlichen
Ausdrücken verſtändigt, die europäiſchen Mächte könntennicht unem pfind lich bleiben falls die Vereinigten Staaten,
die von der Verwaltung Clevelands angenommene richtige Haltung
aufgebend, ſich anmaßen würden, durch Anerkennung der kubaniſchen
Aufnändiſchen in irgendwelcher Form oder durch Ermunterung
ihres Widerſtandes einen Druck auf Spanien auszuüben, anſtatt
fich zu deſtreben, ſie zu bewegen, vernünftigen Rathſchlägen Gehör
zu ſchenken. Wenn mein Gewährsmann gut unterrichtet iſt, wurden
die Vereinigten Staaten gleichzeitig verſtändigt, Deutſchland
ſei ſelbſt jetzt ganz bereit, Partei für Spanien zu er-
reifen, falls die Vereinigten Staaten Neigung bekunden

ollten, ſpaniſche Rechte durch amtliche Parteinahme für die
kubaniſchen Re ellen anzutaſten

Der Berichterſtatter der „Times“ iſt Herr Oppert aus
Blowitz. Dieſe Feſtſtellung allein genügt zur Kennzeichnung
der Glaubwürdigkeit dieſer Meldung, die den Stempel plumper
Erfindung ſo deutlich an der Stirn trägt, daß man ſich nur
wundern muß, wie ein Blatt von dem Range der „Times“
ſie veröffentlichen konnte. Insbeſondere die auf Deutſchland
bezügliche Stelle iſt ſo unſäglich albern, daß zu ihrer Wider
legung auch nur eine Zeile zu verſchwenden uns nicht in den
Sinn kommt, wiewohl nicht zu verkennen iſt, daß die Albernheit
des Herrn Oppert mit einer Doſis Böswilligkeit gemiſcht iſt.

Demokratiſche Ehrlichkeit. Auf der Provinzialver
W des Bundes der Landwirthe zu Danzig hat der

undesvorſitzende Abg. von Plötz eine Rede gehalten, die
von der gegneriſchen Preſſe ausgebeutet wird, um den Bundes
vorſitzenden mit der konſervativen Partei zu brouilliren. Herr
von Plötz ſoll nämlich nach einem Berichte der „Danziger
Zeitung“, der wunderlicher Weiſe ſogar offiziöſen Blättern als
guthen W Quelle gilt, geäußert haben

„Zunächſt müſſen wir die Handelsverträge be
ſeitigen, damit ſte nach ihrem Ablaufe nicht wieder erneueit
werden. Wenn die jetzigen Herren das nicht durch-
ſetzen können, dann können ſie ja gehen.“

Aus dieſen Worten, deren Richtigkeit in maßgebenden
konſervativen Kreiſen ſofort bezweifelt wurde, folgerte die links
liberale Preſſe einen enrſar des Herrn v. Plötz zu den Kund-

ebungen des konſervativen Delegirtentages, auf welchem es
v. Manteuffel unter allſeitiger Zuſtimmung als Pflicht jedes

onſervativen Mannes hatte, bei der Agitation ſich gewiſſe
Beſchränkungen aufzuerlegen und ſich inſonderheit jeder Dema
ogie t Hätten die Aeußerungen des Herrn von

o gelautet, wie die „Danziger Zeitung“ des Herrn
rickert berichtet hat, ſo würde dieſe Deduktion einen Schein

von Berechtigung haben; allein die Worte des Bundes Vor
haben ganz anders gelautet. Die „Elbinger Zeitung“

tellt auf Grund ihres -Stenogramms und der Zeugenſchaft
zweier Herren aus ihrer Redaktion feſt, daß die von der
„Danziger Zeitung“ verbreitete Lesart thatſächlich unrichtig iſt.
Nach dem der „Elbinger Zeitung“ vorliegenden wörtlichen
Stenogramm ihres, nach dem abſolut zuverläſſigen Stolze'ſchen
Syſtem arbeitenden Mitarbeiters, der übrigens dicht neben dem
Redner auf der Tribüne ſaß, während der Berichterſtatter der
„Danziger Zeitung““ nicht auf der Tribüne Platz genommen
hatte, hat Herr von Plötz geſagt:

„Mit der Regiernng Fehen wir inſofern im Streit, als ſie
ſagt, mit den Handels verträgen ſei der Antrag
Kanitz nicht vereinbar wir glauben aber, daß derſelbe
damit vereinbar iſt. Können die jetzigen Herren
dies nicht durchführen, ſo müſſen wir eben
warten, bis ſie gehen. Wir müſſen uns vorbereiten, daß
23 Ablauf der Handelsverträge ein anderes Syſtem Platz greifen
ann.“

Man ſieht, daß Herr von Plötz thatſächlich das Gegentheil
pap dem geſagt hat, was ihm die Gegner untergeſchoben

aben.

Zum „Fall Tauſch“ wird der „Tägl. Rundſchau“ noch ge
meldet Wie erinnerlich, fand während des Leckert Prozeſſes in der

Wohnung des Mitangeklagten v. Lützow eine Durchſuchung ſtatt,
welche Oberſtaatsanwalt Dreſcher auf Veranlaſſung des Vertheidigers,
Rechtsanwalts Dr. Lubczynski, perſönlich vornahm. Dabei wurde ein
mit Briefſchaften und Schriftſtücken angefüllter Reiſekorb beſchlag-
nahmt, der, wie ſich in dieſen Tagen herausgeſtellt hat, weiteres
Belaſtungsmoterial gegen Tauſch enthiekt, durch welches auch
das Geſtändniß des Herrn von Lützow in mehreren be
ſtätigt wird. Gelegentlich der Prüfung jener Briefſchaften
konnte auch der Urtext des anonymen Briefes feſtgeſtellt werden,
welchen Lützow auf Veranlaſſung des Herrn von Tauſch an den
Kriegsminiſter ſchreiben mußte, und in welchem, wie erinnerlich,
vier Namen vorkamen, von denen Oberſtlieutenant Gaede
in der Verhandlung nur drei zu nennen vermochte. r ano
nyme Brief lautete: „Wollen Sie wiſſen, wer gegen Sie hetzt und
putſcht, So fragen Sie Homann, Eckart, Sachs und Kukutſch.“

Sachs das iſt der damals ungenannte Name bezeichnete
den Leiter des k. literariſchen Bureaus.

Vor einiger Zeit haben wir berichtet, daß wegen des für
Berlin beſtimmten ueuen chineſiſchen Gefandten zwiſchen
Berlin und Peking verhandelt wurde, d. h. daß gegen die Perſön-
lichkeit desſelben in Berlin Bedenken beſtanden. Jetzt wird von chine
ſiſcher Seite gemeldet, daß der neue, für Berlin beſtimmte Geſandte
Huang Tſun Schien von der Reichsregierung abgelehnt
worden iſt.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird über die Ermordung
W Bankiers Eduard Häßzner in Tan ger Folgendes be
richtet

„Häßner, welcher der Sicherheit des Geſchäftshauſes wegen in
demſelben zu wohnen pflegte, nahm regelmäßig die Mahlzeiten in
dem Hauſe ſeines verheiratheten Bruders auf dem Marchan ein.
Einige Abende vor dem 15. Dezember war er jedoch Abends nicht
erſchienen, weil er in ſeinem Privatkomptoir zu arbeiten
hatte. Am Nachmittage des 16. Dezember wurde er von ſeiner
Schwägerin gebeten, Abends wieder hinauszukommen, um
fich zu erholen. Er wurde denn auch Abends von ſeinem
Bruder Otto abgeholt. Bei Tiſch war er heiterſter Laune. Zu
fällig ſprach Frau Otto Häßner von der Unſicherheit des vom
Marchan führenden Weges. Jn der Nacht zuvor ſeien zwei
Händler von einer Bande ausgeplündert worden. Er möchte doch

eng und p. mitnehmen. Lachend wies Häßner dies
urück. Es ſei kein Menſch in Tanger, der an ſeinem Leben oder
Tode Intereſſe hätte. Man wiſſe genau, daß er nie Geld bei ſich
führe. Um 10 Uhr verließ er das Haus ſeines Bruders. Am
17. Dezember gegen ſieben Uhr meldete ein Bootsmann
im Hauſe Otto H., Eduard H. liege todt auf dem
Wege und man fand ihn neben dem Haufe des Kaufmanns
Benoliel durch Dolchſtiche ermordet liegen. Der neue Geſandte
Deutſchlands für Marrokko, Frhr. Schenck v. Schweinsberg, war
nach einer anſtrengenden Reiſe am Abend zuvor in Tanger ein
etroffen. Früh Morgens wurde er aus ſeiner Wohnung im
otel Continental herausgerufen, um ſeines Amtes zu walten.

Er erſchien alsbald am Thatorte und nahm die Leitung der
Unterſuchung in die Hand. Der Ermordete hatte ſchon geraume
Zeit des Morgens am Wege m ohne von den Vorüber-
gehenden beachtet zu werden. an hielt ihn für einen be
trunkenen Spanier. Erſt am hellen Tage erkannte man
den Thatbeſtand. Die von zwei Aerzten geleitete
Obduktion ergab, daß der Ermordete durch Dolchſtiche, von denen
je 2 die Lunge und Leber trafen, getödtet war. In die Bruſt-
böhle hinein war eine Verblutung eingetreten und jedenfalls war
der Tod augenblicklich eingetreten. Rock und Weſite waren aufge
ſchlitzt. Es fehlten goldene Uhr und Kette. Man hatte dem Er-
mordeten einen Schlüſſel, den er im Paletot trug, abgenommen,
jedenfalls in der Abſicht, in Geſchäft und Kaſſenraum einzudringen.
Die dazu gehörigen Schlüſſel führte Häßner jedoch in der Taſche
bei ſich, die den Mördern entgangen war. Nach Häßner haben
noch verſchiedene Europäer den Weg zu und aus der Stadt ge
macht. Obwohl heller Mondſchein war, hat man von dem am
Wege liegenden Todten nichts bemerkt.“

Bulgarien
Der Proeeß gegen die Mörder Stambulow's

nahm in ſeinem weiteren Fortgange eine beſonders intereſſante Wendung
durch die Vernehmung der Wittwe des Ermordeten. Deſe erklärte,
keine Ausſage mache n zu wollen ſie halte die Angeklagten für un
ſchuldig, weil ſie nur Werkzeuge der Regierung waren. Man ſolle
die wirklichen Urheber des Verbrechens ſtrafen, alle Welt kenne ſie
und derPräſident, ſowie derStaatsanwalt vielleicht beſſer als alleUebrigen.
Hierauf entfernte ſich Frau Stambulow aus dem Gerichtsſaale.
Der Zeuge Dr. ankow beſtätigt, daß Stambulow
die unzuſammenhängenden Worte hervorſtieß „Tüfektſchiew hat mich

etödtet, Fürſt hat mich getödtet, Beltſchew hat mich getödtet!“ DerWo kann nicht angeben, ob Stambulow bei Bewußtſein war.

er Richter des Gerichtshofes erſter Jnſtanz, Georgiew, war der
Augenzeuge des Verbrechens derſelbe ſagt aus, daß zwei Mörder
Stambulow trafen, während der dritte ſich bei Seite hielt, mit einem
Mordinſtrument in der Hand. Georgiew blieb vor Schreck unbe
weglich; er verſichert beſtimmt, daß Täfektſchiew ſich nicht unter den
drei Individuen befunden habe, könne aber nicht ſicher angeben, ob
Bone einer derſelben war. Sabina Emanuelovie, bei welcher Bone
Georgiew wohnte, ſagte aus, daß derſelbe einen Zimmerkollegen
unter dem Namen Mielkiſtem habe, welcher aber Haliu
war. Der Lütticher Waffenhändler Simoni beſtätigte, daß der
auf dem Thatorte gefundene Revolver von Tüfektſchiew beſtellt
worden iſt. Hierauf wurden die drei Aerzte Dr. Serafimow,
Dr. Stirlin und Dr. Mihmihalow vernommen. Serafimow ſagte
aus, daß Stambulow am erſten Tage bei vollem Bewußtſein geweſen

Die Mutter. Das iſt eine ſchwächliche Wahrheit, die Du
da gelernt haſt. Ich werde doch noch manche ideale Forderung bei
Dir einkaſſiren müſſen, ehe Du ein wirklicher Adelsmenſch werden
kannſt Willſt Du denn ewig ſtmpler Stadtverordneter und
Stütze der Geſellſchaft bleiben

Der Vater. Was ſoll das nun Alles
Die Mutter. Nie und nimmer werden wir uns verſtehen,

Emil! Das hier iſt wirklich kein Purpenbein, keine Heimſtätte für
Menſchen Du haſt Dich eben in dieſem Sumpfboden feſt ge
diſſen wie die Wildente

Der Sohn (blickt von dem kleinen Ploetz auf). Wildente
giebt's heute Ei weih.

(Er bekommt von der Mutter eine Maulſchelle und wird aus
dem Zimmer gewieſen.)

Der Sohn (beulend). Das iſt das Grauenvolle
Aber ich werde den Bund der Jugend gründen Mit einem düſtern
Blick auf die Mutter geht er ab.)

Der Vater. Was willſt Du alſo, daß geſchehen ſoll?
Die Mutter. Wir müſſen ziehen! Dieſe winkligen Stuben

die rauchenden Oefen die feuchte Schlafſtube über uns die
Familie mit den fünf ungezogenen Jöhren Und dann haſt Du
ſchon jemals die Sonne in dieſer Wohnung geſehen Gieb mir die
Sonne, Emil!

Der Vater. Sobald ſie wieder ſcheint.
Die Mutter: Schweig, wenn Du mit mir ſprichſt! Ich will

nicht länger Deine Puppe, Dein Eichkätzchen ſein.
Der Vater (für ſich): Das auch noch
Die Muiter: Es muß wieder Lebensfreude in uns kommen
in dieſem Hauſe iſt keine Lebensfreude.

(Es klingelt. Das Mädchen bringt einen Brief.
Der Vater (lieſt ihn). Hier haſt du das Wunderbgre
Der Wirth kündigt uns, wenn wir nicht 100 Mark mehr Miethe
zahlen das iſt ſeine ideale Forderung.

Zweiter Vorgang.
Mittags. (12 Uhr 28 Min. 34 Sec.)
Thermometer: 10. Das Mittageſſen ſteht auf dem Tiſch.
Der Vater. Mir ſcheint, als ſei die Suppe verſalzen

geweſen Der Braten ſchmeckt ſtark angebrannt.
Die Mutter. Darum kann ich mich jetzt nicht kümmern.

ich denn Zeit gehabt? Zwei Stunden unterwegs, um eine
Wohnung zu ſuchen, iſt auch keine Kleinigkeit

Der Vater. Alſo bleiben wir!
Die Mutter. Bleiben Nie! Das wäre eine Schwäche

die ich mir nie vergeben würde. Und dann: 100 Mark mehr
Niemals

Der Vater. Was haſt Du denn, Sriggen
Der Sohn. (weinerlich). habe ſolche Müdigkeit

ſolchen Druck im Kopfe als ob ſich ein eiſerner Ring darum
5 (weint) ich werde nie wieder arbeiten können (für ſich)

ie ſchön das iſt
Die Mutter (triumphirend): Siehſt du, Emil Das kommt

alles von dieſer Wohnung
Der Sohn: Nein, das kommt von Mutters Maulſchelle.

Aber die Sünden der Mütter werden furchtbar heimgeſucht an den
Kindern! (Geht mit ſichtlichen Zeichen der Gehirnerweichung ins
Nebenzimmer.)

Wird dasDer Vater:
Eſſen

Die Mutter: Bis wir eine neue Wohnung haben.
Der Vater: Schrecklich!
S Mutter: So geh Du doch auf die Wohnungsſuche!
Der Vater: Niemals. Unſere Wohnung gefällt mir ſehr gut.
Die Mutter. Durchſchnittsmenſch! Du wirſt meine Sehn-

51 nie begreifen lernen. (Sie ergreift Hut und Mantel und ver
äßt das Haus,)

immer ſo ſein das mit dem

Dritter Vorgang,
bende (Acht Uhr 2 Minuten 4 Sekunden). Thermometer:

m

ſei und, als Frau Stambulow ihren Gatten fragte, ob er der
Amputation der Hände zuſtimme, bejahend geantwortet eDr. Stierlin bekundete, Stambulow ſape ihn Dienstag Auch

der Stimme erkannt. Nach der Ausſage Dr. Serafimow's war d
Tod unvermeidlich, weil durch die Schläge der Schädelknochen e
ſpalten wurde am folgenden Tage ſei durch Blutaustritt in's Ge.
hirn eine gkute Gehirnentzündung herbeigeführt worden, welche de
Tod zur Folge hatte. Nachdem der Gerichtshof noch den Augenſchein
auf dem Thatorte eingenommen hatte, wurde das Zeugenverhör be
endet. Heute (Montag) werden die Plaidoyers beginnen.

Heer und Marine.
Den „Hamb. Nachr.“ wird geſchrieben, in Frankreich ſe

kürzlich die Konſtruktion eines Schnellfeuergeſchützes gelungen
welches bei gehöriger Wirkung noch auf 4000 Meter genügende Ge
ſchoßwirkungsbeobachtung geſtatten ſolle. Schon jetzt beſitzt die fran
zöſiſche Armee je 2 Schnellfeuerhaubitzbattcrien pro Armeekorps mit
Geſchützen von beträchtlichem Kaliber für beſondere Zwecke.

Der Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden
Vergütung iſt für das Jahr 1897 dahin feſtgeſtellt worden, daß an
Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt:

mit Brod ohne Brod
für die volle Tageskoſt 80 Pf. 65 Pf.

Mittagskoſt 40 35Abendke ſt 25 29Morgenkoſt. 15 10
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß

Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im Beurlaubtenſtande. von Helldorf, Vize-

wachtmeiſter vom Landw.Bez. Naumburg a. S., zum Sek.Lt. derReſ. des Garde-Kür.-Regts. befördert. Der VizeFeldw. vom
Landw.Bez. Königsberg, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.Regts.
Nr. 94, die VizeſFeldw. Hoffmann vom Landw.-Bez. Kalau,
zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 72,
vom Landw.Bez. I Berlin, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Regts.
Nr. 72, Sprockhoff vom Landw.Bez. II Berlin, zum Sek.-Lt.
der Reſ. des Füſ.Regts. Nr. 36 befördert. Die VißzeFeldwebel
Dornheim vom Landw.-Bez. Magdeburg, zum Sck.-Lt. der

Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 26. Bode von demſelben Landw.Bez,
zum Sek.Lt. der Reſ. des Füſ.Regts. Nr. 36. Schroeder von
demſelben Landw.Bez., zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.Regts.
Nr. 66. Lempelius von demſelben Landw.Bez., zum Sek.Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 84. Die VizeWachtmeiſter: Müller
von demſelben Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des Huſ.Regts.
Nr. 11. Dieck mann von demſelben Landw.Bez., zum Sek. Lt.
der Reſ. des Feld-Art.-Regts. Nr. 4. Hitſchhold vom
Landw.Bez. Deſſau, zum Sek.Lt. der Reſ. des Feld Art.Regts.
Nr. 18. rütter, Vize-Feldw. vom Landw.-Bez. Mühlhauſen
i. Th., zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 92. Credner,
VizeWachtm. vom Landw.Bez. Weißenfels, zum Sek.Lt. der Reſ.
des Feld Art.-Regts. Nr. 19. Grebin, VißzeFeldwebel vom
Landw.Bez. Naumburg a. S., zum Sek.Lt. der Reſ. des Füſ.Regts.
Nr. 36. Schmel z, Vize-Wachtm. vom Landw.Bez. Burg, zum
Sek.Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 4 befördert. Dawid,
Sek.Lt. von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 48, als Reſ. Offizier zum
b Nr. 96 verſetzt. Die Bethke vomandw.Bez. J Kaſſel, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Negts. Nr. 27.

(Kaden vom Landw.Bez. Weimar, zum Sek.Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. Nr. 93. Stirtz, VizeWachtmeiſter von demſelben
Landw.Bez., zum Sek.-Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts. Nr. 15.,
Krauſe, Vize-Wachtm. von demſelben Landw.Bez., zum Sebk.Lt.
der Reſ. des FeldArt.Regts. Nr. 19 befördert. Fiſcher, Sek.Lt.
von der Reſ. des FußArt.Regts. Nr. 4, zum Pr. Lt., omas,
VizeFeldw. vom Landw. Bez. Altenburg, zum Sek.Lt. der Reſ. de
Pion.-Bats. Nr. 4 befördert. Abſchiedsbewilligungen,
Jm Beurlaubtenſtande. Pfafferott, Sek.-Lt. von der
gef. 2. Aufgebots des Landw.Bez. z Stentzel,
Pr.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.-Bez. Neuhaldens-
leden, Doehner, Hauptm. von der Jnf. 2. Aufgebots des
Landw.Bez. Halle a. S., dieſem mit der Landw.-Armee-Uniform,
Wehr de, Sek.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Vep.
Gera, der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Dem Stadt-Hauptkaſſen-Kontroleur und SparkaſſenBuchhaltet

a. e Sult ze zu Weißenfels iſt der Kronenorden 4. Kl. verliehen
worden.

Bei den Königlich preußiſchen und Herzoglich braunſchweigiſchen
Gemeinſchafts-Hütten zu Oker iſt der Berg- Aſſeſſor Peters zum
Hütten Inſpektor ernannt worden.

Veränderungen in den Pfarrer- undLehrerſtellen der Je inz Sachſen.) Durch das Ab
leben ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Gehrendorf, r
Weferlingen, vakant geworden. Dieſelbe gewährt neben freier
Wohnung ein Einkommen von 2600 Wik. einſchließlich einer Ein
nahme von 100 Mk. 30 Pfg. aus dem Pfarrwittihum. Hiervon ſind
bis zum 1. Oktober 1902 jährlich 725 Mk. als Pfründengabe an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Der Gemeinde werden vom Konſiſtorium
3 Kandidaten zur Wahl präſentirt. Durch die Penſionirung ihres

A.
b.
C.

d.

bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
Ephorie Freydurg a.

ſelbe gewährt neben freier
U., vakant gezu r cDie ohnung jährlich etwaworden.

(Die Mutter kommt nach Hauſe. Sie iſt bleich und ſehr er
ſchöpft und nimmt mit zitternder Hand den Cognac, den ihr der

Vater einſchenkt.) aDie Mutter (dumpf). Emil, ich muß Dir das Entſetz
liche geſtehen. Jch ſtehe unter dem Geſetz der Umwandlung
Emil, verachte mich nicht wir wollen bleiben

Der Vater: Warum denn?
Die Mutter: Fch habe nichts gefunden Die Woh

nungen, die ich ſah, waren alle ſchlechter als die unſere
Der Vater. Muth, Marie, wir wollen gemeinſam unſer

traurgeg Loos tragen
ie Mutter. Nein, Emil, ich kann Dein Opfer nicht an

nehmen Laß uns bleiben, Emil!
Der Vater. Was ZIn dieſem Hauſe Wo die Oefen

rauchen, wo die Luft ungeſund iſt, wo meine Kinder und mein Weib
verpeſtet werden

i Ach Emil, iſt esDie Mutter.
nicht

Der Vater. Erlaube mal, was ſagteſt Du doch erſt heute
Vormittag

Die Mutter. So eine reguläre Wahrheit lebt nicht länger
als zwölf bis fünfzehn Stunden

re Vater. Das iſt etwas anderes Aber die 100 M.
mehr

Die Mutter. Bedenke den Umzug und ſeine Schreckniſſe.
Erinnere Dich, wie es das vorige Mal war

(Jm Nebenzimmer hört man einen furchtbaren Krach. Der
Sohn hat eine Majolikavaſe herunter geworfen.)

Die Mutter (angſtvoll). Geſpenſter! Erxinnerſt Du Dich,
was beim letzten Umzuge zerſchlagen wurde Soll ſich das wieder

olen (Und dann wer weiß, welche Schreckniſſe uns in der penn
ohnung drohen Eigentlich es iſt doch recht hübſch bei un

Wie gemüthlich
(Mit einem freudigen Blick oben, wo jetzt alles ruhig iſt)

il, wim Witſte Mann iſt doch allenr ger en Vierver n heit

ſo ſchlimm ja gar
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4180 Mk., wovon vom 1. Dezember d. J.
ährlich 1126 Mk. an den Penſionsfonds der n Landes
irche abzuführen ſind. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch Verſetzung

ihres Inhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu Ziegen rück, Diözes Ziegen
rück, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der fre en kirchenregiment
lichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnang) ein Einkommenvon ca. 3060 Mk. ger Stellen gehören 2 Kirchen. Die Berufung

erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Ge
meindewayl. Bewerbungen ſind bis zum 15. Januar 1897 dem
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Zu der erledigten
evangeliſchen Diakonatſtelle zu Mühlberg a. E. in der Ephorie
Liebenwerda iſt der bisherige Predigtamtskandidat Otto Willibald
Ehrke berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Sietzſch in der Ephorie Gollme dem bisherigen Pfarrer in
Bindersleben Erwin Friedrich Reinhold Stö ßel verliehen worden.
Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle in Stötterlingen, Diözeſe Oſterwieck, vakant
eworden. Zu derſelben iſt der bisherige Pfarrer in Triebuſch, Alb. Paul
ohannes Schöpwinkel berufen und beſtätigt worden. Zu der

erledigten evangeliſchen Predigerſtelle an der Hospitalkirche St. Cy
rigci in Nordhauſen und der damit verbundenen Hilfsprediger
ſtelle für die ſämmtlichen übrigen evangeliſchen Kirrchengemeinden
daſelbſt iſt der bisherige Predigtamtskandidat Albert Friedrich Ge
walt berufen und beſtätigt worden. Die erledigte Küſter- und
Organiſtenftelle an der Schloßkirche in Querfurt iſt dem Lehrer
Hertel daſelbſt übertragen worden.

ab acht Jahre lang

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Hannover. Dem Dozenten an der Techniſchen Hochſchule zu

Hannover Chriſtian Nußbaum iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei
gelegt worden.

Theater und Muſik.
Wie's gemacht wird. Die Povpularitätshaſcherei der

Berliner Tonkünſtler, um aus der großen Maſſe wenigſtens in
etwas hervorzugucken, zeitigt nachgerade Blüthen der Reklame, die,
um Berliniſch zu bleiben und uns doch noch zart auszudrücken,
„nicht mehr ſchön ſind“. Mit der Feiertagsnummer des „BerlinerTageblatt“ geht uns eine vierſeitige Bomben-Reklame (im größten
Zeitungsformat) über den Klaviertünſtler Georg Liebling zu, die nichts
weniger wie lieblich iſt. Man höre und ſtaune! Am Kopf der erſten
Seite prangen die Worte „Zu Weihnachten. Eine Feſtgabe.“ Und
darunter das große Bild des Geſchenkgebers Georg Liebling
denn wer hätte ſonſt wohl den Geſchmack, ſein Geld fortzuwerfen,
um uns Herrn Georg Liebling als Feſtgabe zu überreichen.
Mit uns hätten jedenfalls viele noch auf dieſe Feſtgabe verzichtet.
Die zweite und dritte Seite führt uns den Lebensgang des Gefeierten
(derſelbe iſt 1865 geboren) von Freundeshand vor Augen. Darin
wird nun das Staärkſte geleiſtet, was uns je rorgekommen iſt. Wir
r nur einige der lieblichſten Stellen über Herrn Liebling
zum Beſten

„Die Preſſe iſt heut einſtimmig in der Anerkennung ſeiner
Leiſtungen, man kann ſagen: er hat keine Kritiker mehr,
er hat nur noch Bewunderer. An Vielſſeitigkeit,
Temperament urd Ausdauer übertrifft ihn ſicherlich k.iner der
modernen Pianiſten. Ein Liebling Konzert iſt heut ein
SaiſonEreigniß, dem beigewohnt zu haben zum guten Ton
ehört.
Alſo berichtet der Freund. Doch hören wir weiter

„Er (wer anders als Georg Liebling) erzählte von den hohen
ſönlichkeiten, die er auf ſeinen Kunſtreiſen kennen gelernt hatte.

ch fragte, welche von ihnen ihn am meiſten intereſſirt und welche
er am meiſten intereſſirt hätte „Das iſt ſchwer zu ſagen“, meinte
er, „da eigentlich alle Fürſtlichkeiten gleich liebenswürdige Formen
haben. Einen der ſchönſten Eindrücke nehme i von meinem
Beſuch in der Wiener Hofburg mit, wo ich jener Frau vorgeſtellt
wurde, die von den Göttern in gleicher Weiſe mit Schönheit wie
mit Leid bedacht wurde, der Kronprinzeſſin Stephanie. Ich kann
die angeborene, von jeder Erzwungenheit völlig freie Liebens
würdigkeit dieſer Frau eng rühmen. Sehen Sie, welch'
reizendes Andenken ich an ſie beſitze. Und er holte eine
entzückende Brillant-Buſennadel hervor.“In einem Muſikanten Lebenslauf bis zum 31. Lebensjahre

dürfen aber auch die Reiſe Abenteuer nicht fehlen. Hier ſind ſie
„Wenn ich an die Tage von Kiew denke, wo nach dem

Konzert die Studenten mich auf den Armen zum Schlitten trugen
und ich in dem wilden Hin und Hergewoge immer nur
ängſtlich nach der Brieftaſche im Rockfühlte, diein Kunderkrn belnoten das anſehnliche Honorar
für meine Tournée barg

Kleiner Schäker! Jetzt aber kommt die allbekannte Geſchichte,
um das Gruſeln zu lernen

„Ein ander Mal fuhr ich nach Mohilew. Das iſt eine an
ſehnliche Stadt, aber ſie liegt nicht an der Bahn man muß

im Schlitten durch einen dichten Wald fahren. Die
ölfe waren hinter uns her mit grünen, hungerglühenden Augen
mit Revolverſchüſſen mußten wir ſie verjagen.“

Doch weiter. Der Freund fragt: Jhre Weimarer Zeit bei
Liszt muß ſehr intereſſant geweſen ſein

Darauf hebt Herr Georg n alſo an
„Jo, das waren tolle Tage. Einmal zog die ganze Horde

(der Kunſtjünger) am GoetheSchiller Denkmal vorbei, und Einer
meinte, es wäre doch an der Zeit, Arm in Arm mit den beiden
Geiſtesheroen das Jahrhundert in die Schranken zu fordern.
Viele hatten die Luſt, aber keiner die Firgtat Jch, ſtets ein
guter Turner, ſchwang mich über dem Rücken zweier Freunde
empor und haranguirte nun vom Sockel, neben den beiden
bronzenen Ehrenmännern ſtehend, die deutſche Nation. Daein n die Patrouille kommt und meine Geſellſchaft

Fit alle Berge ich ſtehe einſam oben neben
ſchiller und Goethe. Die Hüter des Geſetzes fordern

mich zu ſchleunigem Herabſteigen auf aber wer einmal ſolch'
eine Höhe des Jdealismus erklommen, kann ſchwer wieder zur
proſaiſchen Erde niederſteigen, ohne ſich das Genick zu brechen.Die beiden Se nen (das heißt die Nachtwächter, nicht
die Klaſſiker) wählen den Mittelweg ſie gehen ihres Weges und
laſſen mich ſtehen. Erſt am hellen Morgen trauten ſich meine
Freunde wieder heran und halfen mir herab. Sie wollten ſich
über mich luſtig machen ich ſagte ihnen aber, ich ſei glücklich,
wenigſtens zwei Stunden meines Lebens in einer meiner
würdigen Geſellſchaft verbracht zu haben.
Das genügt. Beſcheidenheit, dein Name iſt Liebling Du

Liebling der Muſen!

à Berlin, 27. Dez. Am Abend des erſten Feiertages errang
ſich eine Opcrette von Carl Weinberger: „Der Schmetterling“
im Theater Unter den Linden einen durchſchlagenden Erfolg. Das
Gefüge der liebenswürdigen Arbeit iſt ein echt wieneriſches, an

melndes Mittelding zwiſchen Strauß und Offenbach. Die dem
ert zu Grunde liegende Idee iſt dem Franzöſiſchen entlehnt und
handelt in neuer Variation das vielumworbene Thema einer

herrſchſüchtigen Schwiegermama. Jm „Neuen Theater“ wurde
ein hier noch nicht geſehener Sardou: „Marcelle“ beifällig auf
enommen. Die Ueberſetzung iſt von Paul Lindau beſorgt worden.

iſt ein Stück voll biſſiger Jronie und verräth überall den er-
fahrenen Weltmann literariſchen Werth beſitzt es nicht. Jm
Oſtend Theater fanden die beiden Novitäten: „Sch wer en d ther“,
Loſſe in 4 Akten von Klein und Steffens, und „Das Gebet in
der Chriſtnacht“, vieraktiges Lebensbild von C. Karl, freundliche
Aufnahme.

d Dresden, 27. Dez. Menſchen“, einneues vieraktiges Luſtſpiel von Guſtav v. Moſer und Th. v. Trotha,
wurde am erſten Weihnachtsfeiertag im Dresdener Hoftheater zum
erſten Mal aufgeführt. Das Luſtſpiel vermochte wohl das Feiertagspublikum theilweiſe durch die Albernheiten gnes die du che r

Jradeh iud enhafte

T Seipzig, 26. Dez. Das Neueſte auf dem Mufikalienmarkt
iſt in Muſik geſetzter Jbſen. Die Kompoſition betitelt ſich
„Rosmersholm“ und ſoll eine Nachbildung von Jbſens gleichnamigem
Schauſpiel in Symphonieform ſein. Das Werk erzielte hier einen
achtungswerthen Erfolg.

BVerlin, 27. Dez. Das neue Schauſpiel Henrik Jbſens
„John Gabriel Borkman“ wird Berliner Blättermeldungen zufolge
in dieſer Saiſon am Deutſchen Theater in J gehen.

Die Kritik einer Königin. Die Königin von England hat be
kanntlich eine große Vorliebe für das Theater. Sie ließ ſich in Bal
moral und in Windſor kleine Bühnen errichten, wo ſie von Zeit zu
Zeit Vorſtellungen veranſtaltet. Die Schauſpieler wohnen während
der Dauer dieſes Gaſtſpieles am Hofe im Schloß. Jeder von ihnen
erhäſt ein kleines hübſches Zimmer, das Alles enthält, was man
nöthig hat, ſogar die Schminkdoſe, die ſie dann als Andenken mit-
nehmen können. Aber die Königin warnt ſie, davon übertriebenen
Gebrauch zu machen denn ſie findet, daß die übermäßig ge
ſchminkten und gepuderten Gefſichter die Jlluſion ſtören. Der Theater
ſaal iſt nur klein. Häufig kommt es vor, daß die Darſteller zu laut
für den Raum ſprechen. Dann ruft die Königin Leiſer, leiſer. Nach
der Vorſtellung haben die Schauſpieler zehn Minuten Zeit, das
Koſtüm zu wechſeln. Dann ſervirt man ihnen ein Abendeſſen ein
Bevollmächtigter der Königin drückt ihnen den Dank der hohen Zu
e aus und bittet die erſten Mitglieder, zur Kritik vor der

önigin zu erſcheinen. Das iſt der feierlichſte Moment des Abends.
Die Königin wendet ſich an jeden, lobend wie tadelnd. Wenn ſie
beſonders zufrieden mit einem Mimen war, darf er, wie die
„Bi, N. N.“ ſchreiben, ſeinen Namen in ein Buch ſchreiben. Nachher
vertheilt ſie Andenken, Kravattennadeln, Ringe. Um 10 Uhr Abends
iſt die Soirée zu Ende.

Jagd und Sport.
Wettin, 27. Dezember. (Gerechte Strafe.) Dem

Waidmann gereicht es zur Genugthuung, daß 3 Frettirer, welche
unbefugt auf dem Rittergutsreviere Schoch witz Kaninchen fingen,
vor dem Schloßjäger ausriſſen, einen dem Jäger auf der Verfolgung zu
Zu eilenden Arbeiter abwehrten, wobei dieſer von einem derſelben 3

eſſerſtiche erhielt, und ſchließlich auf Umwegen erſt an der Saalebrücke
bei Wettin von Beamten feſtgeſtellt wurden, wegen Widerſtandes

gegen die Staatsgewalt, gegen einen Forſt-
beamten, vorſätzlicher Körperverletzung milttelſt ge-
fährlichen Werkzeuges, unberechtigten Frettirens in 2 Fällen, Führung
falſchen Namens vom Schöffen gericht zu Wettin zu 8
Monat Gefängniß und 60 Mk. Geldſtrafe, bezw. 4) Monat Ge
fängniß und 69 Mk. Geldſtrafe, bezw. 6 Monat Gefängniß und
60 Mk. Geldſtrafe beſtraft worden ſind. Zwei weitere Fälle der-
artiger Wilddieberei aus Schochwitz harren noch der Entſcheidung.

S Freyburg a. U., 27. Dezember. Die Jagd in hieſiger Feld-
mark hatte ein ziemlich günſtiges Ergebniß es wurden 86 Haſen(gegen 100 im Vorjahre erlegt. Jn Schleberode betrug die Jagd-
beute 31 Haſen.

Vermiſchtes.
Die gerettete Jltis- Mannſchaft wird vom

8. Februar empfangen werden.
Trauriges Weihnachtsfeſt. Durch Verwechſelung der Medizin

wurde ein blühendes Menſchenleben in Freienwalde a. O. vernichtet.
Ein neunjähriger Schüler des dortigen Gymnaſiums ſollte wegen
ſtarker Erkältung nach Schluß der Schule noch einige Tage in ſeiner
Penſion bleiben, um geſund zum Weihnachtsfeſte ſeine Eltern beſuchen

u können. Durch Verwechſelung der Me wurden dem
Knaben äußere Mittel eingegeben, die ſtarke Gifte enthielten, ſo daß
der Knabe trotz aller Gegenmittel nach einigen Stunden ſtarb. Für
wahr, ein trauriges Weihnachtsfeſt für die bedauernswerthen Eltern.

Der frühere Kriegsminiſter General der Jnfanterie
v. Verdy du Vernois, der ſich mehrere Monate in Konſtantinopel,
wo ſein Sohn der deutſchen Botſchaft als Offizier attachirt
iſt, und in Aegypten aufgehalten hat, iſt von ſeiner Orientreiſe nach
Berlin zurückgekehrt.

Howwherzi e Spende. Alfred Nobel, der Erfinder des Dyna
mits, hinterließ ſein Vermögen von ungefähr fünfzig Millionen
bis auf einige kleinere Vermächtniſſe der Univerſität Stockholm.

Briefkaſten.
Ortsvorſteher B., Poſt Rohrberg in der Altmark.

Daß Jhre dortige Poſt den Betrag für die „Halleſche Zeitung“
zurückſendet, weil die „Hall. Ztg.“ ihr nicht bekannt ſei, iſt
freilich ein ſtarkes Stück. Wir haben Jhr Schreiben natürlich ſofort
der Oberpoſtdirektion zugeſtellt. Dem „Nichtwiſſenden“ können Sie
aber gelegentlich mittheilen, daß die „Halleſche Zeitung“ ſchon er
ſchienen ſei, als ſein Ur-Ur-Ur-Großvater noch in den Windeln ge-
legen hätte.

StandesamtsRachrichten von Halle
vom 24. Dezember 1896.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Otto Kühlwind, Roßleben und
Ella Kratzſch, Hohenzollernſtr. 36. Der Medizinal Droguiſt Ernſt
Walther, Fleiſcherſtr. 1 und Lucie Bollmann, a. d. Univerſität 16.
Der Maſchinenſchloſſer Otto Herrmann, Böllbergerweg 9 und Louiſe
Bäcker, Rafſinerieſtr. 24. Der Schloſſer Richard Eccins, Luckengaſſe 3
und Anna Bergner, Spitze 5. Der Maſchinenheizer Otto Luley,
Mittelwache 5 und Marie Rauſchenfels, Mühlberg 2. Der Hand
arbeiter Heinrich Rupprecht und Louiſe Rupprecht, Lilienſtr. I. Der
Bergmann Karl Andre, Eisleben und Selma Ebeling, Sanger-
hauſen. Der Bergmann Wilhelm Bahling, Creisfeld und Bertha
Erfurt, Halle.

Eheſchließungen: Der Tiſchlermeiſter Karl Thielicke, große
Steinſtr. 63 und Frieda Bernſtein, kl. Ulrichſtr. 24. Der Ober
Lazarethgehülfe Friedrich Franke und Thereſe Schmidt, Domplatz 5.
Der Gärtner Albert Meiße, Böllbergerweg 115 und Emma Pätz,
Wörmlitzerſtr. 8. Der Schneider Ludwig Glöckner, Frauenſtein und
Emilie Leidenroth, Dresden. Der Maſchinenſchloſſer Friedrich Safſe,
Taudenſtr. 7 und Emma Gerſtung, Hirtenſtr. 17. Der Eiſendreher
Reinhold Gipſer, Taubenſtr. 15 und Anna Butzmann, Unterplan 7.
Der prakt. Zahnarzt Theodor Frutig, Gießen und Elsbeth Dreßler,
gr. Steinſtr. 5. Der Eiſendreher Fritz Dorgerloh und Anna Sandrock,
Streiberſtr. 1. Der Tiſchler Karl Steuer und Klara Berbig,
Blücherſtr. 6. Der Schmied Franz Hennig, Streiberſtr. 34 und

Kaiſer am

Marie Thiele, Friedeburg.
Geboren Dem Maler Paul Weickardt, Georgſtr. 14, S. Albert

Paul. Dem LTiſchlermeiſter Franz Ruprecht, Wuchererſtr. 44,
T. Klara Martha Frieda. Dem W 7 Rudolf Theyring,

ritz Reuterſtr. 4, S. Guſtav Hermann. Dein Handarbeiter Karl
untachmann, Lilienſtr. 8, S. Kurt. Dem Schuhmachermeiſter Emil

Voigt, Merſeburgerſtr. 71, T. Louiſe Marie. Dem Former Paul
Sachſe, Zenkerſtr. 9, S. Heinrich Friedrich Paul. Dem prakt. Arzt
Dr. wed. Konrad Frick, Königſtr. 9, T. Anna Sophie Frieda. Dem
Glaſer Hermann Längrich, Bauhof 4, S. Hermann Arthur. Dem
Cizarrenmacher Franz Wickert, Lindenſtr. 77, T. Margarethe Eliſe. Dem
Bahnarbeiter Reinhold Wenzel, Zwingerſtr. 29, S. Arthur Otto.

chneider Fritz Dietrich, Charlottenſtr. 15, T. Katharing
Dem Kernmacher Ernſt Schondorf, Zenkerſtr. 16,

S. Ernſt Friedrich Wilbelm.

obert Werner S. Franz, 1 J. Der Kutſchex Franzzüller, 46 F, Le ingülr. d. Der Bahnſchaffner Anton an
45 J., Klinik.

Meldungen vom 26. Dezember 1896.
Aufgeboten Der Gelbgießer Paul Steuer, Leopoldshall und

Kuhnt, Schimmelſtr. 16. Der Handarbeiter Guſtav
nnerhöhe 74 und Auguſte Amthor, Styeiberſtr. 29,

abbel,

Geſtorben: Des Drechslermeiſter Friedrich Lüders Ehefrau
Amalie geb. Lehmann, 74 J., Hoſpital. Der Rentier Leopo. d
Kneiſel, 86 J., Weidenplan 15. Der Arbeiter Feodor Schmidt,
21 J., Klinik. Des Dienſtmann Auguſt Meye Ehefrau Friederike
geb. Richter, 60 J., Spitze 27. Der Dürgermeiſter a. D. Wilhelm
Heinrichs, 50 J., Germarſtr. 4. Die Wittwe Louiſe Fuhſt geb.
Kaufmann, 53 J., Wettinerſtr. 33. Der Viehhändler Karl Kirchner,
61 J., Delitzſcherſtr. 9. Des Handarbeiter Franz Beckierz T. Hedwig,
5 J., Moritzkirche 5.

S S S5255ÖVerantwortlich: Alfred Tebeling für Politik und Volkswirtdhſchaft
Dr. her Gebens leben für Feuilüeton, Theater und Provinzielles
Dr. uſtav Adolf Janrent für Lokales und Allgemeines; Adelvert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9—12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „Aru die Redaktion der HallelchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. r

Alle Anzeigemn,
welche Cür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Beamtenſchule Lommatzſch i. S. hat unter den Anſtalten
ihrer Art von jeher einen hervorragenden Platz eingenommen und
erfreut ſich auch heute noch eines ausgezeichneten Rufes. Die Ur
ſachen hiervon dürften darin zu ſuchen ſein, daß ſeit ihrem e
die ſolideſten Grundſätze bezl. der ganzen Verwaltung geherrſcht
haben, daß mit gewiſſenhafter Treue und ernſtem Fleiß in ihr aller
ſeits gearbeitet wird und daß die Schüler in der kleinen Landſtadt
bei hinreichender Beaufſichtigung vor jeder Ausſchweifung bewahrt
bleiben. Wie wir hören, ſind bereits 476 Zöglinge der Anſtalt
zu feſter Anſtellung gelangt, unter ihnen 449 nach beſtandener
Prüfung die meiſten Zöglinge haben ſich der mittleren Poſtveamten
laufbahn zugewendet.

Amtliche Behanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers G. Henze zu
Dölan iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen.

Dölau den 24. Dezember 1896.
Ter ſtellvertretende Amtevorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Ferdinand Boltze

und der Firma J. G. Boltze auf dem früheren Meyer'ſchen Gute
zu Döblitz iſt die Maul- und Klauenſench: ausgebrochen.

Raunitz, den 26. Dezember 1896. [4581
Der Amtoéevorſteher.

(4568

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutsbeſitzers Dippe zu

Morl iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 24. Dezember 1896.

Der Amtsvorſteher, n

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der

Gutsbeſitzer A. Strumpf und E. Henze zu Moederan iſt er
loſchen.

Raunitz, den 23. Dezember 1896.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

Maul und Klauenſeuche in Moederau erloſchen und die am
4. Dezember d. J. dortſelbſt verhängte Ortsſperre wieder aufge-
hoben iſt.

Raunitz, den 23. Dez. 1896. [4583
Der Amtoösvorſteher.

Bekanntmachung.
Auf dem Kuhhofe des Rittergutes Dieskau, ſowie auf dem

Rittergute Canena iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Dieskau, den 24. Dezember 1896.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
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Familien Nachrichten.
Clara Vogel

Richard Beyer
Vevrlobte.

Nieder-Clobikau.,
——DDZ

Brotterode,
rnTodesAnzeige.

Am 26. Dezember Vormittags 4 Uhr verſchied unſer liebes
Töchterchen

Charlotte
im 3. Lebensjahre nach langem Leiden. Um ſtilles Beileid bitten

Max Reschke und Fran
geb. Pabſt.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
n Sc Heute Morgen 7 Uhr verſchied im Diakoniſſenhaus zu Halle

mein lieber Mann, unſer guter Vater und Großvater, der

ürgermeifter a. D.B D
Friedr. Wilhelm Walter.

Zörbig, den 27. Dezember 1896.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna Walter geb. Schmidt.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 0. Dezember, Rächmi z

2 Uhr in Zörbig ſtatt. 4595
e

S

nen
Heute früh gegen 27 Uhr verſchied an Herzſchlag mein

guter Mann, unſer lieber Vater und Sohn, der g
Rittergutsbeſitzer

Herr Ernst Herrfurth
im nahezu vollendeten 58. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Wehlitz b. Schkeuditz, den 27. Dez. 1896. [4587

Die Hinterbliehenetz.



Karmrodt'sebe
Musikalien- und Instrumenten-

n
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Dienstag, den 29. Dezember 1896:
100. Vorſtellung. 75. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blan.
Die ine Weiber von

Vindſor.
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Akten

von H. Moſenthal.
Muſik von Otto Nicolai.

Jn Sene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Sir John Falſtaff Ad. Dreßler.
Herr Fluth Bürger v. Hans Baſil.

err Reich F Windſor Ludwig Wolff.
ſFenton Arth. Marzani.Junker Spärlich Hans Mirſalis.
Dr. Cajus Osk. Schramm.
S Fluth. Anna Triebel.
7 rau Reich Bertha Spiegel.

ungfer Anna Reich. Hanna Stark.
Der Kellner im Gaſthofe

zum Hoſenbande Adolf Dalwig.
Gottfr. Greger.

2. 9 Ernſt Bedau.Bürger C. Schröder.
4. A. Obermaier.Bürger und Frauen von Windſor, Kinder,
Masken von Elfen, Wespen, zwei Knechte

des Herrn Fluth, Kellner.
Jm 3. Akt: Elfenreigen, arrangirt von

ver Balletmeiſterin Eleng Nadina, aus
gen vom Corps de ballet und

Kindern.
Nach dem zweiten Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 30. Dezember 1896:
Nachmittags 3 Uhr

17. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen:

Zum achten Male:

Aschenhbrödel,
oder: Der gläſerne Pantoffel.

Abends 7 Uhr:
101. Vorſtellung.

76. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Novität! Novität!Zum 1. Male
Der Evangelimamn.

Muſikaliſches Schauſpiel in 3 Aufzügen.
Dichtung und Muſik von Wilh. Kienzl.

Thalia- Theater.
Heute Montag:

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.
Reif von Reiflingen Direktor F. Gluth.
Gallerie 30, II. Parquet und Mittel

balkon 50, I. Parquet 75
Dieustag:

Bockſprünge
und [(4573Eine vollßommene Frau.

Cirrceuus
Blumenfeld-Goldkette Corradini,

Halle a. S., an der Reilſtraße.
Montag, den 28. Dezember 1896,

Abends S Uhr:
Gr. Pracht-Vorstellung.
Morgen Dienstag, d. 29. Dez. 1896,

Abende 8 Uhr:
Gr. Elite -Vorstellung

mit durchweg neuem Programm.
Auftreten der hervorragendſten Künſtler

und Künſtlerinnen. Vorführung der beſten
Schulund Freiheitspferde.

Täglich grosses Ballet.
Billets im Vorverkauf ſind zu haben

in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Dingler,
Wiegand und Beyer, Giebichenſtein.

An Sonn und Feiertageu findet der
Vorverkauf nur an der Circuskaſſe ab
11 Uhr Vorm. ſtatt.

Mittwoch, den 30. Dezember,
Abends 8 Uhr: Vorſtellung.

Donnerſtag den 31. Dezember
(Sylveſter Abend) bleibt der Circus
geſchloffen.

Freitag, den 1. Jannar 1897
2 Gala Vorstellungen.

Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr
Die Direktion.

Mal u. Zeichen Unterricht
in Cirkel und Einzelſtunden beginnt wieder
am 5. Januar nnd werden noch An-
meldunzen entgegen genommen. [[4557

Halle a. S., Bergſtraße 6.

E. u. A. Kiehling.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempt Co.,
Malle a. S.

II. 9.000, O00 Actien-Capital.
2.000, 000 Reserven.

Wir empfehlen uns für den gesammten bankgeschäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf von Effecten,
Annahme von Geldern gegen Verzinsung',
Contor Corrent Verkehr zu den billigsten Bedingungen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren,
Annahme geschlossener Depöts.

Wir gestatten uns zugleich darauf aufmerksam zu machen, dass wir in unserem Neubau
Stahl Kammern mit vermiethbaren Schrankfächern errichten. Es sind bei
dieser Anlage rücksichtlich der Feuer- und Einbruchssicherheit alle Erfahrungen der neuesten
Zeit benutzt wir werden dieselben mit allem Comfort ausgestattet unter sehr mässigen Be-
dingungen in wenigen Wochen der Benutzung übergeben. [4571

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

aus (leutschem al

Malton-Tokayer

Deutsche Weine

Malton-Sherry.

Vereinigen in ſich die nähren-
den Eigenſchaften der extract-
reichſten Biere und die an-
regende und kräftigende

Wirkung der Traubenweine.

Nicht zu verwechſeln mit den ſo

genannten Malzweinen, wie
ſie wohl im Handel vorkommen
und lediglich Gemiſche von

Malzextract und Wein ſind.Die Malton-Weine ſind ausſchließlich
Gährungsproducte.

Vorräthig in ApotheKen und besseren Handiungen.
Flaſche Liter Mk. 2. F. Ausführliche Brochüre gratis in den Verkaufsſtellen.

(F. Geeſe, Martinſtr. 6,

Walhalla Theater.
Neuer Spielplan

r Iwan Tschernoff und Franmit ihren abgerichtten Wunder Hunden.
(Neue ſenſationelle DreſſurScenen.)

Mille. Diamantine Vernlel,
Serpentin- und Fantaſie-Tänzerin.
Mr. OsKar Vero, humoriſtiſcher Jong-
leur. Little Bruno, Gymnaſtikeram ſchwebenden Trapez. Meſſes. Corty

und Roettlé, exentriſch parodiſtiſcheBurleskKomödianten. Bruno Vero
und Clown Maenni, Miniatur- Parterre
Akrobaten. Frl. Alma Rergensson,
ſchwediſchdeutſcheLieder Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original Geſangs

Humoriſt. [3391Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Zhr.

Kaisersäle (efer
„Bliemchen“

kommt ab 1. Januar 1897.

Es angelischerABbEITERVEBEM,

Mittwoch, den 30. Dez., Abds. 8 Uhr,
eWeihnachtsfeier

im großen Saale der Kaiſerſäle. Ein-
trittskarten für Mitglieder zu 15 Pfg.
ſind zu haben bei den Vertrauensmännern

A. Kiefer,
Schwetſchkeſtr. 19 und K. Kühme, Gr.

Märkerſtr. 22), an der Kaſſe 25 Pfg.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche: (4588

Das Riesengebirge.
Vaterländiſche Prachtſerie!

Belohnung 10 Mark.
Goldener Ring mit gelbem Stein am4049Hauptdepot: Otto Thieme, Halle a. S.

z m
2. Feſttag verloren; geg. ob. Belohnung

e benMittwoch Ziehung!
Nur I Mark

FCieler Geld oose
e Maupt- 50 t ;00 Mark

treffer

6261 Greldgewinne.
e 11 Loose für 10 FlIark.Porto und Liste 20 Pfg. extra, Versendet:

h F. A. Schrader, Hannover,

Von

Ober-

rödlingen,

Hauptagentur. e Sh. Gr. Packhofstr. 2
S

Waggon-Ladungen

h 5 1 S S 53 vd e t nschroedel Simon, Gr. Ulrichstrasse 50.

Stadkt- Jſieater in Fkalle.
Freitag, den 8. Jannar 1897

Einmaliges Gaſtſpiel der berühmten Primadonna

Mme. Sigrid Arnoldsen.
„Der Barbier von Sevilla.“
Kunstgeschichtliche Vorlesungen.

III. Cyelus: Italienische Kunst im XIV. u. XV. Jahrhund.,
8 Mal, Freitags v. 5--6 Uhr Aufang: 8. Januar. Rintrittskarten (für 4 k.
beim Castellan des Universitätsmusoums. Es empfiehlt sich, dieselben schon

vor dem 8. Januar zu lösoen. Droysen.

Holzkohlen

Mötzlicher Weg l.

(4589

abzug. Poſtſtr. 11 bei Wratzke Steiger,

A. Riebeck'sche Brikets,

als beste Briketts allseitig
anerkannt, von So Heiz kraſt und

rein ausbrennend,

daher Wenig Asche gebend,
liefern jedes Ouantamm ab Lager und frei Haus,

Stedten
oder

Luckenau,

ab Werken nach
allen Stationen;

auch empfehlen und liefern äün gleicher Weise:

Böhmische Kohlenm,
beste Duxer Marken,

GriesMass-rress-Steifme.
rima Waaroe,

undk Holz,
Coke, Anthracit und Steinkohlen!

Halle a. S.
r Ed. Lincke &Ströfer.

Telephon No. 93,

Mötzlicher Weg l.

gegr

[4521

Stenographie-Vnterrioht.
Jn der Gabelsberger'schen Stenographie, dem am weiteſten Jagdpatronen, Rottw. und Eßling., in allen SchrotNru. zu

haben bei J. R. Strässner, Bernb. Str. 14.
verbreiteten und einzigen von Staatsbehörden in den Schulunterricht aufge
nommenen Shyſtem, beginnt

Montag, den 18. Januar 1897, Abends S Uhr
im Vereinslokal, Petzold's Restaurant, Charlottenſtr. 19, ein weiterer

Vnterrichts-Cursus.
Gefl. Anfragen und Anmeldungen beliebe man zu richten an den

Gabelsberger'sehen Stenographen- Verein Halle a/S.
Charlottenſtraße 19. [4

Chrvselius-—unseh
aus der Fabrik ven Carl Chryselins-Leipaig,

ſeinster aromatischer Geschmack und sehr gut bekömmlich, W
anerkannt vorzüglicher Qualität zum Originalpreise

Gebr. Zorn,
Grossherzoglieh Sächsisehe Hoſlfoſers

Grösster Gewinn ist im glücklichsten

000, 25 000, 20 000, 2 à 15 000,
20 à 2000

Cari Meintze.
Reotationsdruc und Verlag von Otto Thiere Halle (Saale), Leipygigerſtraße 97.

Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers.

Zweite 2Wbeseler Seld- Poterie
170 000 Loose mit 28 074 in drei Klassen Vertheilten Gewinnen und Prämie.

D. Alle Gewinne sind ohne Ahbzug zahlbar.
Ziehung erster Klasse am 14. und 15. Januar 1897.

Fall 1 Viertel Million Mark.r eine Priämio 150 000, 100 000, 75 000, 50 000, 40 000,
5 à 10000, 7 à 5000, 13 à 3000,
Mark ete.

Loose I. Klasse zu Planpreisen Mk. 6,60, Mk. bot
Porto und Gewinnliste 30 Pfg.

ehblt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken
Berlin W. Hotel Roya“h),

Unter den Linden 3.Loose sind auoh in den durch Plakate kenntlichen Handiungen zu haben.

Es wird
Die We
ſammelr

werden
doch zei
und daß
Spitzen
Ein gr
der 3
lich au
Erlös di
armen

Kleidunc
ſchenkt t
den Ver

ihn mit

Armen
den 21.
Vorträg
Oberſtli
in Kaſſe
Dr. Ga
trittskart
halten
gr. Stei
zu haben

am Die
Der An
der Saa

„Jtalien
8. Janu
jeden Ff
trittskart
für ſäm

vollſtem
Künſtler
„Unſe

Opfer
Bewund
Szene.

die prick
und der
Anziehu
ausübt,
feld-Gol

öffnete
daß die

Fandräng
halten.
nachtsfel
über ein
die gebo
Publiku
material
die vo
vorgefül
Direktor
„Wunde
führung
werden
wieder
Mr. Alf
Loyal a
„Fantaſt
Gaudier
graphen
ritten v
der Akr
hinzuſetz
40 Per
Clowns
weiter
jetzt no

zuregen.
iſt, iſt ſo
daß es
der Loge
des Ma

Terrain
Martinſt
bäude,
erſt kurz
Anlage
einander
im erſte
D Sch

ochpart
Roſe od
werden.
vermeide

gegeben
ſeite und
hatten d
eines de
Statione
überaus

außer
Badezim
allem Z1

mit ih
In dem
ſechs an
prangte

Zweige
Kranken
Von der
keine Al
ſtill und
Chriſtkin
Station
es ern
Aufenth
über zwe

eine Küc
ein eiger



n. nJong
naſtiker

ortiſtiſche
Vero
rterre
sson,
ſangs-

[3391

Zhr.

pk.

tein am
hnung
teiger,

Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ſammeln und ungeheure

fandrängenden Menſchenmaſſen einigermaßen t
halten. Auch zu den Vorſtellungen des zweiten und dritten Weih

Beilage zu Nr. 606 der Halleſchen Zeitung. 28. Dezember 1896

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet,

Weihnachtsbeſcheerung der Zigarrenköpfchenſammler.
Es wird wohl nichts wegwerfender behandelt, als die Zigarrenſpihen.
Die Wenigſten nehmen r die Mühe, die abgeſchnittenen Spitzen zu

engen dieſer unſcheinbaren Zigarrenſtückchen
werden Jahr aus Jahr ein in leichtſirniger Weiſe vertrödelt. Und
doch zeigt es ſich gerade hier, daß viele Wenig ein Viel ausmachen
und daß man durch Sammlung der meiſt achtlos weggeworfenen
Spitzen leicht ſein Scherflein zur Wohlthätigkeit beitragen kann.
Ein großes Verdienſt hat ſich in dieſer Beziehung der Verein
der Zigarren Köpfchen Sammler erworben der bekannt-
lich auch in Reſtaurants Sammelkäſten aufſtellt und aus dem
Erlös der geſammelten Spitzen und ſonſtigen Beiträgen alljährlich
armen Kindern eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet. Die dies
jährige Beſcheerung fand geſtern Vormittag 112/, Uhr im Hotel
„Tulpe“ ſtatt und geſtaltete ſich recht feierlich. Nicht weniger denn
h4 arme Kinder konnten nach voraufgegangenem Feſtakt mit
Kleidungsſtücken, Schulartikeln, Spielzeug, Backwerk u. ſ. w. be
ſchenkt werden. Mögen auch künftighin recht viele Bürger ſich für
den Verein intereſſiren und ihm als Mitglieder beitreten, oder ſonſt
ihn mit Mitteln unterſtützen.

Die Vorträge zum Beſten des Frauenvereinus zur
Armen- r werden in dieſen Winter am Donnerstag
den 21. Januar ihren Anfang nehmen. Folgende Herren haben die
Vorträge übernommen Inſpektor Paſtor Schröder, 21. Januar,
Oberſtlieutenrant Tauſcher, 28. Januar, Direktor Prof. Dr. Muff
in Kaſſel, 11. Februar, Profeſſor D. Haupt, 25. Februar, DirektorDr. Gaudig, 11. März, Zrof. Dr. Stein, 18. März. Ein
trittskarten zu 3 Mk. für alle 6 Vorträge, die im Volksſchulſaale ge
halten werden, ſind in den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer,
gr. e rwaße 78 und von Schroedel u. Simon, gr. Ulrichſtr. 50
u haben.

Der Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde veranſtaltet
am Dienstag, den 29. im „Wintergarten“ einen Familienabend.
Der Anfang iſt auf dreiviertel 8 Uhr angeſetzt, von 7 Uhr an wird
der Saal geöffnet ſein.

Kunſtgeſchichtliche Vorleſungen. Der III. Cyclus,
„Jtalieniſche Kunſt im IV. und XV. Jahrhundert“, beginnt am
g. Januar. Das Thema wird in 8 Vorleſungen behandelt die
jeden Freitag Abends von 5 bis 6 Uhr abgehalten werden. Ein-
rittskatten können beim Kaſtellan des Univerſitätsmuſeums (4 Mk.

für ſämmtliche 8 Vorleſungen) bezogen werden. Vergl. das Jnſerat.
Jm Walhallatheater werden Mr. Tſchernoff's mit

vollſtem Recht „Wunder-Hunde“ genannten vierbeinigen
Künſtler von heute ab eine neue ſenſatiovelle Dreſſur Szene
„Unſere brave Feuerwehr!“ mit dem Melodram „Ein

Hpfer ſeines Berufes“ vorführen, welche ebenſo ſtaunende
Bewunderung hervorrufen dürfte, als die bisherige ſenſationelle Jagd
Szene.

Cirkus! Elektriftrend wirkt es auf Jung und Alt, wenn
die prickelnden Weiſen der Cirkusmuſik erklingen, die Peitſche knallt
Und der eigenartige Geruch der Manege den Zuſchauerraum erfüllt. Die
Anziehungskraft, welche ein Cirkus auf alle Schichten der Bevölkerung
ausübt, zeigte ſich ſo recht am erſten Feiertage, als der Cirkus Blumen-
feld-Goldketite und Corradini zum erſten Male ſeine Pforten
öffnete Das ſchauluſtige Publikum hatte ſich ſo zahlreich eingefunden,
daß die Schützleute alle Hände voll zu thuen hatten, um die!

nachtsfeiertags war der Andrang ein gleich großer, ſo daß der Cirkus

in Schranken zu

über ein ſchlechtes Geſchäft ſicher nicht zu klagen hat. Die Leiſtungen,
die geboten werden, entſprechen aber auch allen Erwartungen des
Publikums. Namentlich dürfte ein Theil des vorhandenen Pferde-
materials das Entzücken der Kenner hervorrufen Wir erwähnen nür
die von Herrn Direktor Corradini in Original Dreſſur
vorgeführten Prachthengſte, ſowie die von Herrn
Direktor Goldkette dreſſirte vier Pferde, ferner das
„Wunderpferd“ Goodboy und das Springpferd Cor, deren Vor
führung als die Glanzpunkte der hippiſchen Produktionen bezeichnet
werden können. Von den übrigen Nummern des mit jedem Abend
wieder Neues bringenden Programms ſeien für heute noch genannt:
Mr. Alfonſo mit ſeinen Saltomortales zu Pferde, Miß Emeline
Loyal als Kunſtreiterin auf dem ungeſattelten Pferde und die
„Fantaſta Jndiana“, geritten von Emeline Loyal und Leonard
Gaudier, ferner die equilibriſtiſchen Produktionen auf dem Tele
azenrahe ausgeführt von Miß Lea, die „Stuhlpromenade“, ge
ritten von Mademoiſelle Helene Corradini und das „Non plus ultra
der Akrobatik“ der Herren Del Fa Parrini. Wenn wir noch
hinzuſetzen, daß auch ein großes Ballet Divertiſſement von
40 Perſonen r wird und daß durch vorzügliche
Clowns für Heiterkeit in beſter Weiſe geſorgt iſt, ſo bedarf es wohl
weiter keiner empfehlenden Worte, um auch diejenigen, welche bis
jetzt noch nicht im Cirkus waren, zu einem Beſuche desſelben an
zuregen. Der Cirkus, der durch Centralheizung angenehm erwärmt
iſt, iſt ſehr comfortable eingerichtet und mehrere Kellner ſorgen dafür,
daß es auch an den nöthigen Erfriſchungen nicht fehlt. Den Beſuchern
der Logen. Sperrſitze und erſten Platze iſt in den Pauſen der Beſuch
des Marſtalles, der an fich ſchon ſehenswerth iſt, geſtattet.

Das Jſolirhanus der Niakoniſſenanſtalt.
Terrain der Diakoniſſenanſtalt, zwiſchen dem Krankenhaus und dem
Martinſtift, erhebt ſich ein im Villenſtil aufgeführtes einſtöckiges Ge
bäude, das neue Jſolirhaus der Anſtalt, deſſen innere Einrichtung
erſt kurz vor den Feiertagen fertiggeſtellt worden iſt. Bei der ganzen
Anlage hat man vor allem darauf Bedacht genommen, zwei von
einander vollſtändig getrennte Stationen zu ſchaffen in der einen
im erſten Stock befindlichen Station ſollen hauptſächlich Diphterie
und Scharlachkranke Aufnahme finden, während in der andern im
Hochparterre gelegenen Station ſolche Kranke, die an Typhus, Maſern,
Roſe oder ähnlichen anſteckenden Krankheiten leiden, untergebracht
werden. Um jede Berührung der beiden Stationen mit einander zu
vermeiden, hat man jeder von ihnen auch einen eigenen Eingang
gegeben und zwar ſo, daß der Eingang zum erſten Stock auf der Weſt
ſeite und der zumHochparterre auf derOſtſeite des Gebäudes mündet. Wir
hatten dieſer Tage Gelegenheit, unter der liebenswürdigen Führung
eines der Serren Aſſiſtenzärzte einen Rundgang durch die beiden
Stationen des Jſolirhauſes zu machen und uns perſönlich von der
überaus praktiſchen Einrichtung zu überzeugen. Der erſte Stock hat
außer zwei größeren Sälen noch mehrere kleinere Krankenzimmer,
Badezimmer, Küche und einen eigenen kleinen Operationsſaal mit
allem Zubehör. Sämmtliche Räume ſind hell und luftig und bieten

mit ihren lichten Wänden einen recht freundlichen Anblick.
In dem einen der beiden Säle waren bei unſerem Beſuch gerade
ſechs an Diphterie erkrankte Kinder aufgenommen. Mitten im Saale
prangte ein ſchön geſchmückter Weihnachtsbaum und breitete ſeine
Zweige aus nach den Bettchen um ihn her, als wolle er die kleinen
Kranken dort ſchützen und ſchirmen vor dem allbezwingenden Tod.
Von der Gefahr, in welcher ſie ſchwebten, hatten die Kinder ſicherlich
keine Ahnung denn ſie ſaßen aufrecht in ihren Bettchen und ſpielten
ſtill und glücklich mit den hübſchen Spielſachen, welche ihnen das
Chriſtkind gebracht hatte. Die im Hochparterre gelegene
Station hat einen verandaartigen Vorbau der
es ermöglicht, im Sommer den Kranken auch einen
Aufenthalt im Freien z bieten. Dieſe Station verfügt
über 477 größere und fünf kleinere Krankenzimmer, ferner beſitzt ſie
eine Küche, einen Baderaum und, ebenſo wie die andere Station,
ein eigenes Operationszimmer. In dem geräumigen Souterrain des

Auf dem

Jſolirhauſes befindet ſich die Centralheizungsanlage, durch welche auch
jeder Zeit das zu Badezwecken nöthige warme Waſſer geliefert wird.
Mit der Jnbetriebſetzung des neuen Jſolirhauſes iſt einem großen
Bedürfniß in der Diakoniſſenanſtalt abgeholfen worden auch dieſer
Neubau legt wieder beredtes Zeugniß von dem löblichen Streben der
Anſtalt ab, ihre ſegensreichen Einrichtungen immer mehr zu verbeſſern
und zu vervollkommnen.

Verkehrsſtörung. Am heil. Abend gegen 5 Uhr wurde
von einem Bierfahrer der Rauchfuß'ſchen Brauerei ein fremder Laſt
wagen, welcher auf dem Töpferplan mit Aſche beladen worden war,
unbefugter Weiſe fortgefahren und an der Ecke Töpferplan Martin-
ſtraße quer über dem Fahrdamm ſtehen gelaſſen. Der Wagen war
mit der Deichſel an dem Hinterhauſe des Stärkefabrikanten Becker
feſtgefahren und konnte erſt, nachdem alle vier Räder des Wagens
gehemmt und mit Sackleinewand umwickelt worden waren, den
ſtei en Berg hinunter und die Poſtſtraße weiter befördert werden.
Der Verkehr war infolgedeſſen an jener Stelle eine Stunde lang
eſtört. Der Geſchirrführer der Rauchfuß'ſchen Brauerei, der wie
eſtgeſtellt iſt, den Wagen Nr. 27 führt, hatte ſich, nachdem er ſeinem

5 rwerk in ſo rückſichtsloſer Weiſe Platz gemacht hatte, ſchleunigſt
entfernt.

Die Quittungskarten für die Jnvaliditäts- und Alters-
verficherung, welche im Jahre 1893 ausgeſtellt ſind, verlieren mit
dem Schluſſe des Jahres 1896 ihre Giltigkeit. ir machen daher
alle diejenigen, welche noch Quittungs arten aus dem Jahre 1893
benutzen, darauf aufmerkſam, daß die Karten vor Ablauf dieſes
Jahres umzutauſchen ſind, auch wenn ſie nicht voll mit Marken
beklebt ſind.

Beim Herannahen des Jahreswechſels wird wieder
darauf aufmerkſam gemacht, I es ſich dringend empfiehlt, den Ein
kauf der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember
zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, damit der Schalter
verkehr an dem genannten Tage ſich ordnungsgemäß abwickeln kann.
Ebenſo liegt es im eigenen Intereſſe des Publikums, daß die Neu-
jahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen, und daß nicht nur
auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach
Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers angegeben werde.

Gebetswoche. Zu Beginn des nächſten Jahres wird auch
hier wieder die Gebetswoche gehalten werden. An jedem Abend
von Montag den 4. bis Sonnabend den 9. Januar finden Ver-
ſammlungen ſtatt, in denen die großen allgemeinen Angelegenheiten
des Reiches Gottes beſprochen und zum Gegenſtande des Gebetes
gemacht werden. Die Anregung zu dieſen Verſammlungen iſt
von der evangeliſchen Allianz ausgegangen, und dieſe ladet
alljährlich wieder zu ihnen ein unter der Ueberſchrift:
„Ein Leib ſind wir in Chriſto.“ Die Reihenfolge der in den
einzelnen Verſammlungen zu behandelnden Gegenſtände iſt folgende:
Montag: Dankſagung und Demütigung Dienstag: die allgemeine Kirche Ritſwoch: die Nationen und ihre Herrſcher,

Donnerstag: Heidenmiſſion, Freitag innere Miſſton und die
Juden, Sonnabend: Familien und Schulen. Ueber Zeit und
Ort der Verſammlungen wird noch Näheres mitgetheilt werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Krämpfen 2, Lungentuberkuloſe 7, Lungenentzündung 2, Maſtdarm-
krebs 1, Leucagemie 1, Rachendiphtherie 2, Lungenerweiterung l,
epilevt. Krampfanfall 1, Dementia paralytica 1, angeborene. Ver-dauungsſchwäche. 1, Gehirnleiden 1, Sehrrnentzünvimng 2, Rhachitis 1,

Maſern 1, Herzſchlag 2, Zellgewebsentzündung 1, Schlaganfall 4,
Rückenmarksentzündüng 1, bösartiger Oberſchenkelgeſchwulſt 1, tuber
kulöſer Hirnhautentzündung 1, Herzſchwäche 1, Lungenödem l,
Blaſenkrebs 1, Magen- und Darmkatarrh 1, Summa 38 Perſonen,
darunter 9 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend Vormittag gegen
8 Uhr nach dem Grundſtück Wuchererſtraße 3 gerufen. Ein Dienſt-
mädchen hatte dort in ſeiner Dachkammer. ein Stearinlicht auf den
Tiſch geſtellt, wodurch darüber hängende Sachen in Brand gerathen
waren. Durch das rechtzeitige Eingreifen der Feuerwehr wurde jede
Gefahr in kurzer Zeit beſeitgt.

Schlägerei. Am hl. Abend gegen 5 Uhr entſtand in dem
Reſtaurationslokale Merſeburgerſtraße 9 zwiſchen einem Maurer und
2 Matroſen eine Schlägerei, welche einen großen Menſchenauflauf
verurſachte. Die Polizei erſchien alsbald auf dem Kampfplatze, um
die Perſonalien der an der Schlägerei Betheiligten feſtzuſtellen.

Unglücklicher Sturz. Der Geſchäftsagent Franz Mollenauaus Pörſten, der augenblicklich hier Mühlweg 39 zu Beſuch weilt,

ſtürzte verfloſſene Nacht bei einem Gang in die Kellerräume dieſes
Grundſtückes auf der letzten Stüfe ſo unglücklich hin, daß er einen
Bruch mehrerer Rippen davontrug und in Folge deſſen kliniſche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Mit der Geldlotterie zur Deckung des Fehlbetrages der
Berliner Gewerbe- Ausſtellung ſoll es nun in der That Ernſt werden.
Ein Komitee zur Wahrung der Intereſſen der Garantiefondszeichner
ordert, wie der „Confectionair“ meldet, im Einvernehmen mit dem
rbeitsausſchuß zur Unterſchrift für ein Jmmediatgeſuch an den Kaiſer

auf, um die Genehmigung einer Geldlotterie nachzuſuchen.
Weihnachtsball. Die Inhaber der hieſigen Handelsfirma

J. Lewin gaben ihrem geſammten Perſonal (ca. 100 Perſonen,
Herren und Damen) am zweiten Weihnachtsfeiertage in den Räumen
des Hotel „zum Kronprinzen“ ein Eſſen mit nachfolgendem VBalle,
en ſich auch die Herren Prinzipale mit ihren Familien be-
theiligten.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält morgen
Nachmittag 5 Uhr im Gaſthof. zum „Mohr“ eine Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab a. öffentliche Sitzung. 1. Rechnungs
legung pro 1895/96. 2. Einziehung der kl. Brunnenſtraße. 3. Feſt
ſtellung des Bebauungsplanes für das Grundſtück Gneiſenauſtr. 12.
4. Cinziehung des Verbindungsweges zwiſchen Gneiſenauſtraße und
Bahnunterführung. 5. Verwendung der Zinſen des Beyerſchen
Legats. 6. Antrag auf Gewährung eines Beitrages zu den Koſten
der Handfertigkeits- Ausſtellung in Leipzig. 7. Ausbau des ſüdlichen
Dachraumes der Wohnung in Schulhaus II. 9. Erweiterung der
Brunnenanlage des Wafſerwerks. b. geſchloſſene Sitzung 9. Schlacht
häuſerEntſchädigungen. 10. Antrag auf Gewährung einer Hypothek.
11. Mittheilungen.

Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, hat in ſeine diesjährigen Reiſepläne wieder viel Neues
aufgenommen und es iſt darauf bedacht geweſen, die zu unter
nehmenden Geſellſchaftsreiſen in jeder Hinſicht zu vervollkommnen.
Seine langjährige Erfahrung (das Bureau beſteht ſeit 1868) leiſtet ihm
hierbei weſentliche Dienſte. Die Reiſepläne dehnen ſich aus auf den
Orient, Jtalien, Spanien, Rußland, Frankreich, England, Tunis,
Algier, Dalmatien, Bosnien, Schweden, Norwegen, Dänemark u. ſ. w.,
auch wird wiederum eine Reiſe um die Erde, die ſiebente, die das
Bureau unternimmt, beabſichtigt, auf der Nordamerika, Jopan,
China, Java, Jndien, Ceylon und Aegypten beſucht werden. Eine
beſonders billige Sonderfahrt nach dem Orient, bei der die Reiſenden
zu Oſtern in Jeruſalem verweilen, mit dem Schnelldampfer „Vor-
wärts“ vom Oeſterreichiſchen Lloyd wird am 3. April angetreten.
Für alle Reiſen werden die Programme koſtenfrei ausgegeben.

e

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Precioſa.“) Wer würde heute noch

Pius Alexander Wolffs „Precioſa“ kennen, wenn nicht Carl Maria
v. Weber die Muſik dazu geſchrieben hätte In allen Schulen ſngt
man heute noch die alten, einfachen Lieder mit den köſtlichen Melo-
dien „Jm Wald, im Wald, im friſchen grünen Wald“, „Einſam bin ich
nicht alleine“, „Es blinken drei freundliche Sterne“, Precioſa iſt

durch Weber unſterblich geworden. Auch geſtern Abend freute ſich
in unſerm Stadttheater das zahlreich erſchienene Publikum wiederum
an den zauberiſch-ſchönen Weiſen, freute ſich auch an der rührenden
Handlung voll Liebesleid und Liebesfreud, an der wilden Zigetner-
romantik in ſpaniſchen Vollmondnächten, an den Harlekin-
ſpäßen des Helden von der „großen Retirade“, kurz an. dem
ganzen lieben, alten Stück. Herr Direktor Rahn hatte es mit viel
Pomp in Scene geſetzt, bei Caſtagnette und Tambourin tanzten die
reizendſten Balleteuſen in theilweis prachtvollen Koſtümen, hinter
dem Walde ging in Purpurglanz die Sonne auf, und im letzten
Akte funkelte der nächtliche Patk des Don Azevedo in bunkem, feen-
haftem Lichterglanz. Dazwiſchen ging Frl. Hilm im maleriſchen
Gewande der Precioſa, mit lachendem und mit weinendem Munde,
mit träumeriſch in die Ferne ſtarrenden und mit freudig aufblitzenden
Augen, mit leiſer Klage und lautem Jauchzen hin und wieder, und
die Schaar der Zigeuner zog mit Sänften und mit Huünde-
wagen an uns vorüber, und die Neugeborenen würden
im großen Kochkeſſel ſehr praktiſch und ſehr reinlich
transportirt es war eine recht artige Aufführung und
der Jubel nach jedem Akte ein großer, vollberechtigter. Die Muſik
wurde unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Carl Böh e nicht
übel ausgeführt, das Zuſammenſpiel ging friſch und flott von
Statten, von den Vertretern der größeren Rollen machten ſich be
ſonders Frl. Hilm, Herr Kramer und Herr Geidner, dann aber auch
die Herren Lorenz, Bornſtedt und Jahn, ſowie Frl. Scholz und
Frau Carlſen verdient. Die ſpaniſchen Tänze des letzten Aktes
waren zwar recht einfach gehalten, erfreuten aber durch ihre äußerſt

graziöſe Ausführung. W. GAns dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen (Dienstag) wird die komiſchphantaſtiſche Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Otto Nicolai
wiederholt. Da die Nachmittags-Aufführungen von „Aſchen-
brödel“ an den drei Feiertagen völlig ausverkaufte Häuſer er-
zielten, ſo iſt von der Direktion um der großen Nachfrage zu
genügen, für Mittwoch wiederum eine Nachmittags- Vorſtellung
des glänzend ausgeſtatteten Weihnachtsmärchens „Aſchenbrödel“
bei halben Preiſen angeſetzt, welche um Uhr
beginnt. Abends findet die Première von Kienzl's Opern-
Novität „Der Evangelimann“ ſtatt. Dieſes muſikaliſche
Schauſpiel, wie der Dichterkomponiſt es nennt, hat durch ſeine er-
greifende, Tennyſons Enoch Arden nachgebildete Handlung, ſowie
durch die genial erfundene, leicht zu Gehör gehende und dabei die
höchſten künſtleriſchen Anſprüche befriedigende Muſik ſich als Zug-
und Kaſſenſtück in dem Repertoire aller großen Bühnen bewährt
und dürfte auch hier das größte Intereſſe wachrufen. Der Direktion
iſt es gelungen, die berühmte Primadonna Sigrid Arnoldſen
zu einem einmaligen Gaſtſpiel am 8. Januar („Barbier von Sevilla“)
zu bewegen.

Jm Thalia- Theater wird, wie uns aus dem Bureau ge-
ſchrieben wird, heute (Montag), „Krieg im Frieden“, eines der
beſten Stücke G. v. Moſers mit Herrn Direktor F. Gluth in der
Parthie des Lieutenants Reif-Reiflingen wiederholt, und zwar findet
mit Rückſicht auf die ſoeben verfloſſene koſtſpielige Weihnachtszeit die
Vorſtellung bei kleinen Preiſen ſtatt. Dienſtag gelangt zum zwölften
Male der Schwank „Bockſprünge“, welcher ſich in kurzer Zeit
die volle Gunſt des Publikums zu erwerben gewußt hat und ſtets
koloſſalen Heiterkeitserfolg davonträgt, zur Aufführung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

20 Liebenwerda, 27. Dez. (Prächtiges Weihnachts-
Geſchenk.) Unter den verſchiedenen Weihnachtsbeſcheerungen,
welche der Wohlthäigkeitsſinn unſerer Einwohner einer großen An-
zahl bedürftiger Kinder und Frauen, ſowie den Jnſaſſen des ſtädtiſchen
Kranken Und Armenhauſes bereitet hat, ſei auch einer ebenſo eigen
artigen wie erhebenden Chriſtbeſcheerung gedacht, welche unſerer
Kirchengemeinde zu Theil wurde. Der Kaufmann und Senator
W. Henltſchel hierſelbſt hat aus Liebe zu ſeiner Gemeinde ein köſt-
liches Altargemälde der Kirche verehrt, welches am erſten Feiertage im
Hauptgottesdienſte durch den Superint. Uhle geweiht und der Gemeinde
übergeben wurde. Das herrliche Gemälde ſtellt Chiſtus als den
leutſeligen und freundlichen Heiland der Welt dar und iſt von dem
genialen Künſtler Conrad Aſtfalck in Wilmersdorf bei Berlin gemalt
worden. Das Weihnachtsgeſchenk repräſentirt einen Werth von
3000 Mk.

Eckartsberga, 26. Dezember. (Sommerverkehr.
Kinderheim. Kreisverwaltungsgebäude.) Die
fortgeſetzten Bemühungen unſerer ſtädtiſchen Behörden, den Verkehr
des Ortes zu fördern, ſind erfolgreich geweſen. Infolge der Em-
pfehlung der Stadt als billige Sommerfriſche beſuchten uns im
Laufe des vorigen Sommers bereits über 20) „Sommerfriſchler.“
Der Kreistag hat c geneigt gezeigt, jährlich 250 Mk. zu bewilligen
als Beihülfe zur Einrichtung eines „Kinderheims.“ Es iſt dies um
ſo anerkennenswerther, als dem hieſigen Kreiſe zu ſeinen ſonſtigen
ſehr bedeutenden Ausgaben für Wegebauten, Krankenanſtalten u. ſ. w.
noch eine Ausgabe von über 200 020 Mk. für die Erbauung eines
Kreisverwaltungsgebäudes mit einer Wohnung für den Landrath
erwächſt. Dieſes Gebäude wird in Coelleda, der jetzigen Haupt
ſtadt des Kreiſes, aufgeführt werden.

Nordhauſen, 26. Dezember. (Beſchimpfung von
Religionseinrichtungen Der Kaufmann Koboldt
hierſelbſt hatte in ſeinem Schaufenſter eine Terrakottagruppe ausge
ſtellt, die zwei Mönche darſtellt, von denen der eine einen Bierkrug
leert, der andere aber einen geleerten Bierkrug in der Rechten empor
hält. Die Polizei erſuchte ihn, dies Schauſtück zu entfernen, andern-
falls es mit Beſchlog belegt und dem Amtsgerichte übergeben werden
würde, und Koboldt fügte ſich dem. Die Urſache dieſes Vorkommniſſes
iſt in einem Strafantrage des hieſigen katholiſchen Pfarramts wider
Koboldt zu ſuchen, der auf Beſchimpfung und Verhöhnung
von Einrichtungen der katholiſchen Religion hinaus-
läuft. Gegen die „Nordhäuſer Zeitung“, die eine Anzeige ron
Koboldt brachte, der ein Clichéabdruck des Gruppenbildes beigegeben
war, iſt der „Magd. Ztg.“ zufolge von dem katholiſchen Pfarramte

Strafantrag geſtellt worden. Die Sache erregt hier viel
Auffehen.

Quedlinburg 24. Dezember. (Vorgeſchichtliche
Funde.) Geſtern fand die weitere Erſchließung des in einem der
Firma Gebr. Dippe gehörigen Ackerſtück des Moorberges vor einigen
Wochen aufgefundenen vorgeſchichtlichen Brandſtätten grabes ſtatt, durch
die wiederum hochintereſſante und ſehr charakteriſtiſche Funde gemacht

Unſere Poſt- Abonnenten S
werden in ihrem eigenen Jntereſſe erſucht, das Abonnement
auf die „Halleſche Zeitung“ zum Preiſe von

3 Mk. pro l. Ouartal 1897
umgehend bei den betreffenden Poſtämter erneuern zu wollen,

damit am 1. Januar in der Zuſtellung des Blattes keine Unter-
brechung eintritt. Letztere können wir bei dem PoſtZeitungs-
J Amte nicht verhindern, falls die Erneuerung des Abonnements

gt.
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wurden. Das gemeinſchaftliche Brandgrab enthielt über 30 theils
ganz oder nur theilweiſe auf einer Steinpflaſterung verbrannte Leichen.
Die Steinpflaſterung befindet ſich unmittelbar auf dem Urboden, der aus
Lehm und Mergel beſteht. Die Höhe des Gerölls, mit welchem die Brand
reſte beſchüttet ſind, beträgt etwa 30 Eentimeter und die ſich über
demſelben befindliche Erdſchicht ebenfalls. Cine eigenthümliche Er
ſcheinung war die, daß die Knochenreſte einer Leiche Schädel- und
Röhrenknochen, auf einem kleinen Raume dicht beiſammen lagen.
In unmittelbarer Nähe eines ſolchen Knochenhaufens wurde faſt
regelmäßig ein Tongefäß gefunden. Lieſelben ſind von ver
ſchiedener Form und Größe, beſtehen aus röthlichem nnd dunkel-
braunem Thon und haben zum Theil den für die ſpätere Steinzeit
charakteriſchen breiten Henkel. Einzelne der letzteren ſind dagegen
wiederum ſehr klein, einzelne klauenförmig, andere haben nur henkel-
artige Wülſte. Die Ornamentik einzelner Gefäße iſt ganz vorzüglich
und es finden ſich ſowohl Stich- als auch Schnurornament vor.
Als Beigaben wurden gefunden ein ſehr ſauber polirtes Steinbeil,
drei Steinmeſſer und verſchiedene durchbohrte Thierzähne und künſtlich
geformte Thierknochen, die als Zierrath gedient haben mögen. Die
Grabſtätte iſt nun vollſtändig erſchloſſen und hat eine reiche und
werthvolle Ausbeute geliefert, die von dem Oberbürgermeiſter a. D.
Dr. Brecht präparirt und geſichtet werden wird.

Wernigerode, 24. Dezember. (Unglücksfall.) Der
Sohn des Fuhrherrn Seiler verunglückte beim Eisfahren. Er glitt
bei dem Glatteis aus, ein Rad des Wagens ging über ihn hinweg
und verletzte ihn derart, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Burg b. Magdeb., 26. Dezember. (Land wirthſchaft
liche Kreisvertretung.) Unter dem Vorſitz des Guts
beſizers Bielefeld tObergütter wurde hierſelbſt die erſte Ver-
ſammlung der landwirthſchaftlichen Kreisvertretung des Kreiſes Je-
richow I abgehalten. Zum Vorſitzenden wurde Landrath v. Pieſchel
Burg, zu deſſen Stellvertreter Gutsbeſitzer Bielefeldt-Obergütter und
zum Schriftführer Kreisausſchußſekretär Wiſt hier gewählt. Behufs

Berathung der entworfenen Satzungen der Kreisvertretung und um
dieſe mit den Satzungen des bis jetzt hier beſtandenen Kreisvereins
in Einklang zu bringen, wählte man einen neungliedrigen Ausſchuß.
Hierauf wurde in die Berathung der von der Landwirthſchaftskammer
aufgeſtellten Themen und Fragen eingetreten.

Patentſchan. Angemeldetvon: Firma ge Dehne, Hal er
ſtadt Apparat zur Ausübung des durch das Patent Nr. 88 000
geſchützten Verfahrens zur Erhöhung der Keimungsenergie von
Rübenkernen. Dr. Ernſt Erdmann, Halle a. d. S. Verfahren zum
Färben von Haaren mittels p-Amidodiphenylamin. F. A. Keil,
Arnſtadt i. Th. Fußbekleidung mit ſich überdeckenden Obertheilen
und Gummi-Zugbändern. r Albert Hartmann, Lucka,
S.Altenburg: Einſtellbarer Kopftheil für Matratzen. Ertheilt an:
K. Thowann, Halle a. S. Rüben erntemaſchine mit ſich öffnenden
und ſchließenden Gabeln 3. Zuſ. z. Pat. 84 575.
R. Fleiſchhauer, Merſeburg Druckminderer mit Bremſe. Nr. 90670.

Gebr. Demmer, Eiſenach: Kochherd mit Wechſelklappe Nr. 90601.
Auguſt de Breyne K Förſter, Magdeburg-Neuſtadt: Einrichtung

zur Verhütung des Stäubens bei Packetfüllmaſchinen. Nr. 90 680.
H. Schulze, Bernburg Motorſchlitten. Nr. 99646. M.

Paulſon, Deſſau Zahnſtange für Zahnradbahnen. Nr. 90582.

Teſſan 26. Dezember. Einbruchs
Geſtern Arend in der zehnten Stunde meldete ſich bei
Jnhaber der Speditions-Firma Schubert u. Enge ein Mann mit dergeldung, daß etwa um 9 Uhr in dem am Güterbahnbof der Staats
bahn gelegenen Kontor der Firma von dem Arbeiter Louis R. und
dem Tiſchler Hermann S. ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden ſei.
Die Beiden hätten ihn, der mit den örtlichen Verhältniſſen wohlbe-

Rr. 90675.

Diebſtahl.)
einem der

kannt war zur Theilnahme zu verleiten geſucht und
ihm ſchließlich, um ſein Schweigen zu erkaufen, von der
gemachten Beute etwa 60 Mark abgegeben. Er habe das
Geld auch angenommen aber nur, um es Der
Firma zurückzuerſtatten und Anzeige zu machen. Wirklich überreichte
er dem nicht wenig überraſchten Theilhaber eine Summe in dieſer
Höhe und als der Letztere daraufhin Ermittelungen an Ort und
Stelle vornehmen ließ, fand er auch die Kunde von dem verübten
Enbruch in vollem Umfange beſtätigt. Der Dieb war durch ein
Fenſter eingeſtiegen, hatte die Schublade eines Schreibpultes mittels
Beiles erbrochen und daraus 387 Mark entwendet. Jetzt wurde die

benachrichtigt, welche die beiden Beſchuldiaten ſofort aus dem
ette holte und verhaftete. Nach anfänglichem Leugnen gaben Beide

zu, an der That betheiligt geweſen zu ſein bei S. wurden nahezu
100 Mk. beſchlagnahmt, R. gab anfangs an, er habe das Geld, das
ihm doch keinen Segen gebracht hätte, in die Mulde geworfen, be-
quemte ſich aber nach eindringlichem Zureden zu dem Geſtändniß,
daß ſein Antheil an einem unbebauten Grundſtück der Reinickeſtraße
verſteckt liege. Die dort vorgenommene Durchſuchung hatte den
Erfolg, daß 227,40 Mk. wieder zum Vorſchein kamen. Ob der er-
wähnte Denunziant an der ganzen That wirklich ſo unſchuldig iſt,
wie er glauben zu machen verſucht, wird die gerichtliche Unterſuchung
ergeben. Die beiden Verhafteten bezeichnen ihn übereinſtimmend als
Anſtifter und Miſſethäter, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, er
habe in einer Anwandlung von Furcht oder auch Renue über ſeine
That die oben aufgeführten Angaben gemacht. Die Betheiligten,
welche ſämmtlich eigenen Hausſtand beſitzen, haben ſich und ihren
Familien ein trauriges Weihnachtsfeſt bereitet.

(5) Cöthen, 23. Dez. (Durch ein eigenartiges Vor-
kommnißf) erlitt geſtern früh der hier 7 Uhr 14 Min. von Magde-
burg fällige Perſonenzug eine beträchtliche Verſpätung. Derſelbe ge
rieth in Schönebeck auf ein falſches Geleis und fuhr in der
Richtung Schönebeck-Staßfurt ſtatt Schönebeck-Cöthen weiter. Bei
Bad Elmen wurde jedoch der Jrrthum trotz der Dunkelheit bemerkt
und nach Rückkehr nach dem Bahnhof Schönebeck die richtige Tour
aufgenommen. Wie leicht hätte hier ein entſetzliches Unglück ſich er
eignen können!

Leipzig, 24. Dezember. (Unbekannter Wohlthäter.)
Wir theilten früher mit, daß der Gemeindekaſſirer des Vororts
Stötteritz, Schaarſchmidt, die Kaſſen des nicht reichen Dorfes um
7300 ark geſchädigt habe. Jetzt nun hat ſich ein ungenannter
Wohlthäter gefunden, welcher durch eine Schenkung in Höhe von
10000 Mark das entſtandene Loch zur größten Freude der dortigen
Steuerzahler wieder zugeſchüttet hat.

Leipzig, 25. Dezember. (Todesfall.) Der Verlagsbuch
händler und Mitinhaber der Firma Breitkopf u. Härtel in Leipzig,
Stadtrath Wilhelm Volkmann, iſt geſtorben.

Altenburg, 26. Dezember. (Mit einer gemeinſamen
Lotterie) der Thüringer Staaten ſcheint es Ernſt werden zu
ſollen. Wenigſtens wird jetzt berichtet, daß die ſächſiſche Landes-
lotterie im Herzogthum Altenburg verboten werden ſoll. Ver
ſchiedenen altenburgiſchen Lotteriekollekteuren ſoll bereits die Kün-
digung zugegangen ſein.

Weimar, 25. Dezember. (Vom Hofe. Aus-
zeichnungen.) Zum Weihnachtsfeſte ſind hier der Erbgroßherzog,
ſein Bruder und der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg mit
ſeiner Gemahlin eingetroffen. Der Großherzeg hat den Direktor
der Karl Friedrich-Ackerbauſchnle in Zwätzen bei Jena, Dr. Hanſen,
zum Profeſſor ernannt. Dem Superintendenten zu
Mellingen, Geh. Kirchenrath Förtſch, iſt das Ritterkreuz erſter
Abtheilung des Hausordens der Wachſamkeit verliehen worden.

rs. Meiningen, 26. Dez. (Stellen- und Arbeits
nachweis. Vom Hofe.) Jn der letzten Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins in Meiningen wurde feſt-
gyſtell daß die von der herzoglichen Staatsregierung vor einigen
Monaten getroffene Einrichtung koſtenloſen Stellen- und
Arbeits-Nachweiſes als beſondere Beilage des „Regierungs-
blattes“ ſich als eine vorzüge bewähre und daher auch ferner beizu
behalten ſei. Der Herzog iſt zu dauerndem Winteraufenthalt hie
her übergeſiedelt.

Braunſchweig 24. Dezember. (Weihnachten am
Hof e.) Die Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim Mbrecht und
Friedrich Wilhelm ſind geſtern von Berlin hier eingetroffen, um bei
den prinzlichen Eltern er die Weihnachtsfeiertage zu verbringen.
Die heutige Weihnachtsfeier am Hofe des Regenten nahm, wie die

7 1x Zig. J a Nachmittags 3 Uhrz die Frau ſin t für 24 Kinder armer Eltern
hier im Blauen Zimmer eine Weihnachtsbeſcheerung. An ſie ſchloß ſich eine
Tafel, an der der dienſtthuende Hofſtaat Theil nahn. Nachdem
dann das prinzliche Paar und Gefolge u. ſ. w. dem Goitesdienſt
in der Domlirche deigewohnt hatten, ging gegen 7 Uhr im Weißen
Saale des Schioſſes für die Hofbeamten, Officianten und Hofdiener
ſchaft, und eine Stunde ſpäter im Gelben Saale die Beſcheerung fürdie Mitglieder der prinzlichen Familie und den Hofſtaat vor ſich.
An dem folgenden Eſſen nahm nach altem Brauch der dienſtthuende
Offizier der Schloßwache, dieſes Mal der Sekondelieutenant Treuſch
v. Buttlar-Brandenfels vom braunſchweigiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 92, Theil.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Kuackfuß genießt nicht mehr allein die Ehre mit

der Ausführung der Bildentwürfe des Kaiſers in größeren Gemälden
betraut zu werden. Auch Karl Röchling, dem bekannten trefflichen
Militär und Kriegsmaler, iſt neuerdings, wie die Verlagshandlung
C. T. Witkopp in Breslau mittheilt, dieſe Aufgabe zu Theil ge-
worden. In dieſem Verlage iſt ſoeben ein umfangreiches Kunſtblatt
erſchienen, eine Kupferätzung nach einem Bilde des genannten Berliner
Künſtlers, welches den „Sturm des 1. Garderegiments z. F. auf
St. Privat am Abend des 18. Auguſt 1870“ darſtellt. Die dieſem
Kunſtolatt beigegebene Erläuterung und Empfehlung des Werkes er
klärt, daß Röchlings Gemälde infolge einer unmittelbaren Anregung
des Kaiſers entſtanden ſei, indem Se. Majeſtät die Slizzen zu dem
Bilde entworfen habe. Aus dem Begleitſchreiben erfahren wir auch,
daß „der Künſtler es verſtanden hat, ſich ganz in die Jntentionen
Sr. Majeſtät des Kaiſers hineinzufinden, ſo daß Allerhöchſtderſelbe
bei der Uebergabe des Bildes an das Offizierkorvs des 1. Garde
Regiments, für welches das Bild als Geſchenk beſtimmt war, ſeine
volle Zufriedenheit auszuſprechen geruhte.“

Welche Stimmungen Ernſt Curtins bewegten, als ihm
ſeine Frau während e'ner längeren Krankheit des gewaltigen
Aeſchylos Tragödie „Agamemnon“ vorlos, erſieht man aus
einem ſeoben in einem Hefte von Charlotte Broicher veröffentlichten
Gedichte von Curtius:

Das ſind nicht Märchen alter Tage,
Um die ſich wob der Dichtung Kleid
Es iſt der Kern uralter Sage
Von Menſchenglück und Menſchenleid,

Der Kern, der immer unveraltet
Der Jnhalt unſeres Daſeins bleibt,
Und wie es täglich ſich geſtaltet,
Auch täglich neue Blüthen treibt.

Dich aber grüß' ich, hoher Meiſter,
Dem ich ſo tief verbunden bin,
Du ſchreiteſt durch das Reich der Geiſter
Wie ein Unſterblicher dahin.

Wer faßt es tiefer, ſagt es reiner,
Was unſrer Seelen Grund durchbebt,
Du biſt ſo nah wie unſer Einer,
Ter vor Jahrtauſenden gelebt.

Das iſt der Sieg des wahrhaft Schönen,
Daß es dem Lebensſtrome gleicht,
Der zu den fernſten Enkelſöhnen
Mit ſeinen Segenskräften reicht.

Hier iſt das wahre Menſchenleben,
Erhaben über Raum und Zeit,
Des Geiſtes ſchrankenloſes Weben
Ein Athemzug der Ewigkeit.

Vermiſchtes.
Die Weihnachtsbefcheernng beim Fürſten Bismarck in

Friedricherith iſt in dieſem Jahre in engerem Kreiſe als ſonſt ver
laufen. Es waren anweſend Graf und Gräfin Herbert Bismarck
und das Gräflich Rantzau'ſche Ehepaar mit ſeinen Söhnen. Nach
der Beſcheerung für die Dienerſchaft War die Herrſchaften zur
gegenſeitigen Beſcheerung. Man ſang Weihnachtslieder dann ging
es zur Tafel. Der Fürſt verweilte bis Mitternacht im Kreiſe ſeiner
Familie und ſchlief die Nacht hindurch ausgezeichnet. Sein Befinden
iſt recht befriedigend, obwohl er der naßkalten Witterung wegen in
der letzten Zeit wenig das Haus verlaſſen hat. Er will jedoch dem-
nächſt bei gutem Wetter eine Schlittenpartie unternehmen.

Der bekannte „Sungerkünſtler“ Succi, der ſeit einiger Zeit
in Paris im O. ympiathrater auftrat, iſt in der Nacht zum Donnerstag
beim Verlaſſen des Theaters tobſüchtig geworden und mußte in ein
Jrrenhaus gebracht werden.

Ein relikter Kerl. Der Mörder Kowaliſchick wurde vom
Bezirksgericht zu Simferopol zu ſechsjähriger ſchwerer Zwangsarbeit
verurtheilt. Nach Verlefung des Urtheilsſpruchs warf ſich Kowaltſchick
auf die Richter. Er verletzte den Staatsanwalt mit einem Stuhl-
bein, warf einen Spiegel auf die Straße und demolirte die Möbel.
Mit großer Mühe gelang es der Polizei, den ſich wie raſend Ge-
berdenden zu feſſeln.

Aus Verſehen der Schädel eingeſchlagen wurde am
Donnerstag dem 22fjährigen Schloſſer Adermann, der im Medizi-
niſchen Waarenhaus in Berlin beſchäftigt war. Beim Schmieden
von Oprrationsmöbeln erhielt er von dem Zuſchläger Bentzin, als er
dem Ambos zu nahe kam, mit einem 10 Pfund ſchweren Hammer
einen Schlag auf den Kopf, ſo daß ihm der Schädel zertrümmert
wurde. Lebensgefährlich verletzt wurde er in die königliche Klinik
gebracht, wo er bald nach der Ankunft bewußtlos wurde.

„Mutter Sedan“ geſtorben! Die Marketenderin der
„Görlitzer Jäger“, verwittwete Frau Väckermeiſter Böhme,
genannt „Mutter Sedan'“, iſt geſtorben. Sie hatte in den Feld-
zügen von 1866 und 1870/71 die 5. Jäger begleitet und während
der Schlacht bei Sedan auf dem Schlachtfelde auf ihrem
Marketenderwagen einen Knaben geboren, deſſen Pathenſchaft der
Kronprinz Friedrich übernahm, wobei er ihm den neuen
Taufnamen „Sedan“ gab. Der Sohn iſt vom Buataillon
erzogen und jetzt Oberjäger in dem jetzt in Hirſchberg ſtehenden
Jägerbataillon von Neumann. Mutter Sedan hatte ſich ſeitJohren durch Hauſirhandel mit Südfrüchten ihren Lebensunterhalt

verſchafft.

Was die Nanſenfeier im September d. J. der Hanpt-
ſtadt des norwegiſchen Reiches gekoſtet hat, wurde in den
letzten Tagen bei einer Magiſtratsverhandlung in Chriſtiania dar
elegt. Danach waren vom Storthing im Auguſt zur feierlichen

Bearüßung der zurückkehrenden Polar- Expedition 32 000 Kronen be-
willigt. Die jetzt vorliegende Schlußrechnung ergab nun, daß dieſer
an ſich recht annehmbare Betrag noch um die Kleinigkeit von
70000 Kronen überſchritten worden iſt, da ſich die Geſammtkoſten
auf rund 103 000 Kronen ſtellten. Dieſe bittere Nuß wird dadurch
etwas genießbarer, daß man aus den Feſteinnahmen etwa 30 000
Kronen zur Deckung verwenden konnte.

Eine Erbſchaft im Winkel. Aus Wien wird geſchrieben
Er war Zeit ſeines Lebens ein Sonderling, eine in ſich gekehrte,
ſtille Natur, und war deshalb auch Junggeſelle geblieben. Nach gut
abſolvirten Gymnafialſtudien hatte er es auf eine ziemlich hohe
Stufe in der Beamten-Hierarchie gebracht, im Militär-Rechnungs
fache. Die größte Zeit ſeines Lebens verbrachte er in ſeinem
Bureau. Nach den Bureauſtunden ging er ins Gaſthaus, wo er
ſeinen beſtimmten Platz inne hatte. Seine Angehörigen waren mitden Jahren nach und nach alle Allmählich zog er ſich
auch von der gewohnten Gaſt und Kaffeehausgeſellſchaft zurück. Er
fühlte ſich körperlich nicht mehr wohl. Da ſein Geſundheitszuſtand immer
ſchlechter wurde, kam er um ſeine Penſionirung ein. Doch kränkelte
er immer mehr, und ſeit zwei Jahren konnte er das Krankenlager
nicht mehr verlaſſen. Einſam lag er da, nur gewartet von der
Pförtnerin des Hauſes, wo er eine kleine, aus Zimmer und Kabinet
beſtehende nung inne hatte. Niemand kümmerte ſich um ihn.
Vor einigenWochen fühlte er ſich ſchlechter als je und äußerte den Wunſch,

ament zu machen. Ein in der Nähe wohnhafter Anwalt wurde ge
rufen. Er fand den Patienten bei klarem Bewußtſein und dieſer traf in
Gegenwart von noch zwei Zeugen ſeine letztwilligen Verfügungen

ſein Teſt

Das große Vermögen ſollte einem Vetter, Dr. W. in Wirn, zufallen,
Das Geld ſei in mehreren Sparkaſſendüchern angelegt, welche in
einem dem Bette gegenüberſtehenden einfachen Kaſten aufbewahrt
wären. Dieſer Kaſten, zu welchem ſich kein Schlüſſel fand, mußte
nun erſt durch einen herbeigeeilten Schloſſer geöffnet werden.
Die Sparkaſſen Bücher wurden geſucht, aber rer-
gebens. Der Kranke war auch nicht im Stande, weitere
Auskünfte zu ertheilen, und ſo ging man reſultatlos auseinander
Nachforſchungen auf den Bureau's der Sparkaſſe waren ebenfalls
vergeblich. Es blieb daher nichts übrig, als von Neuem auf die
Suche in der Wohnung zu gehen, wenn ſelbſt auch nur nach etwaigen
Aufzeichnungen bezüglich der Spareinlagen. Dies geſchah
Nach mehrſtündigem Suchen fand man in einem Winkel
des zweiten Zimnmers, in der Ecke eines alten Kleider
kaſtens unter vergilbten Blättern und altem Ge-
rümpel fünf Sparkaſſenbücher mit Geſammteinlagen in der ange
gedenen Höhe, die jedoch ſeit acht Jahren keine Zinszuſchreibung auf-
wieſen, demnach einen weit höhern Werth als den der verſchiedenen
Einlagen repräſentirten. Und ſo war es auch. Um mehr als ein
Drittel hatte ſich das Vermögen des Beamten ſeither vermehrt. Für
den glücklichen Erben eine angenehme Weihnachtsüberraſchung.

Eine der letzten Wetten, welche im Gefolge der Praſident
ſchaftswahl in Amerika noch auszutragen ſind, iſt die eines bekannten
Newyorker Journaliſten, welcher ſich, gegen Mac Kinley's Wahl, ver
pflichtet hat, auf einem Eſel von Newyork nach San Francisco zu
reiten. Dieſe Grauthierreiſe muß Mr. Pitcher Woodward, das iſt
der Name des Mitgliedes der Newyorker Preſſe, innerhalb eines
Jahres zurücklegen; er darf kein Geld mitnehmen und iſt auf
das allein angewieſen, was er unterwegs verdienen kann. Er
ſchwert wird dieſe Tour noch durch die Bedingung,daß Mr. Woodward ſowohl den Sieger im
Wahlkampfe, Mac Kinley, in Canton, Ohio aufſuchen, als auch bei
Bryan, dem Unterlegenen, am anderen Endpunkt der amerikaniſchen
Welt, in Lincoln, Nebraska, vorzuſprechen ſich verpflichtet hat. Vis
jetzt hat der Journaliſt, der mehr als ſechs Fuß groß iſt und auf
ſeinem Grauthier lebhaft an den berühmten ſpaniſchen Ritter von
der traurigen Geſtalt erinnert, ſeinen Lebensunterhalt vom Verkauf
ſeiner eigenen und der Photographien ſeines Eſels beſtritten, ſpäter-
hin will er in den Städten, die er paſſirt, Beiträge für die leitenden
Zeitungen ſchreiben. Sollte er ſeine Wette verlieren, ſo geht er

einer bedeutenden Summe Geldes verluſtig.
Ein pfiffiger Bäckerjunge. Die in Berlin erfolgte Ergreifung

des Einbrechers Roſch aus Borna, der, wie jüngſt gemeldet wurde,
ſich zuerſt Heinicke nannte, aber durch das Bertillonſche Meßverfahren
feſtgeſtellt wurde, war einem findigen Bäckerjungen zu danken. Sie
erfolgte am 17. d. M. früh in der Waßmannſtraße.

machen und ihre Schlupfwinkel zu ermitteln.

Flucht, jeden, der ihn auf das Rufen des rerfolgenden
aufzuhalten

olg 17 Die BerlinerKriminalpolizei war von Leipzig aus benachrichtigt worden, daß Berliner
Einbrecher Diebesreiſen nach Sachſen und den Provinzen machten und daß
das dort geſtohlene Gut in Berlin vertrieben würde. Bereits am Mittwoch
Abend war es gelungen, einige Mitglieder der Bande dingfeſt zu

hen Dort wurde nun„obſervirt“ und Donnerſtag früh von einem Beamten beobachtet,
wie ein Mann mit einem großen gefüllten Sack auf eine dieſer
Wohnungen zuſchritt. Aber der Einbrecher hatte bemerkt, daß er
verfolgt wurde, warf ſeine Laſt plötzlich von ſich und ergriff die

eamten
ſuchte, mit wuchligem Hiebe zu Boden ſchlagend.

Da tauchte kurz vor ihm ein Bäckerjunge auf, der, einen Gaſſenhauer
pfeif nd, einen zweirädrigen Handwagen vor ſich herſchob. Der
Burſche hatte mit ſchnellem Blicke die Zachlage begriffen und ſeinen
Entſchluß gefaßt. Dicht vor dem Flüchtling machte er mit ſeinem
Wagen plötzlich eine Wendung und ſchob ihn querüber den
Bürgerſteig, ſo daß der daherſtürmende Einbrecher kopfüber in
den gen hineinſtürzte und nun von dem Beamten dingfeſt ge
macht werden konne, wofür der pfiffige Junge allſeitig Lob erntete

Treibende Wracks. Schon wiederholt iſt in Anregung zu
einem gemeinſchaftlichen Zuſammenwirken der Seeſtaaten betreffs
Zerſtörung der im nördlichen Atlantiſchen Ozean treibenden Wrads
gegeben worden. Ein Unfall, der ſich unlängſt ereignet, bringt dieſe
Angelegenheit wieder in den Vordergrund des Intereſſes der
maritimen Welt. Der britiſche Dampfer „Glendvwer“, von New
Hork nach Hamburg beſtimmi, iſt am 3. Dezember in See in hava-
rirtem Zuſtande von einem vorbeipaſſirenden Schiffe angeſprochen
worden. Beim Zuſammenſtoßen mit einem treibenden Wrack während
der Nacht hatte der „Glendower“ ſchwere Beſchädigungen an der
Steuerbordſeite erhalten. Glücklicherweiſe lagen die beſchädigten
Stellen über der Waſſerlinie, ſo daß ſie nothdürftig abgedichtet werden
und der Dampfer ſeine Reiſe mit verminderter Fahrt fortſetzen konnte.
Die Zahl der augenblicklich im Atiantiſchen Ozean treibenden Wracks
iſt eine beträchtliche. Eine vom Hydrographiſchen Amt veröffentlichte
Karte verzeichnet deren 21. Meiſtens ſind es amerikaniſche, mit Holz
beladene Segler, die an der Küſte der Vereinigten Staaten von der
Mannſchaft ver aſſen wurden und dann mit dem Golfſtrom in den
Atlantie hinausgetrieben finv. Es beißt, daß neuerdings im briti
ſchen Parlament ein Antrag geſtellt werden ſoll, der das Eingreifen
der Regierung zur Beſeitigung dieſer Schifffahrtsgefahren fordert.
Es wird ferner in Anregung gebracht, den Führern von Handels
ſchiffen für die Zerſtörung treibender Wracks, die ſie auf See
rreffen, Prämien auszuſetzen, desgleichen auch den betheiligten Boots
mannſchaften.

Glückliche Bohrung. Vor vielen Jahren iſt in der See
zwiſchen Weichſelmünde und Heubude, in der Gegend, wo ſich jetzt
die Strandbatterie befindet, bei einer großen Sturmfluth ein engli-
ſches Schiff mit einer werthvollen Ladung man ſagt Kupfer
geſtrandet und verſandet, wobei ſich nur ein Hund ſchwarzer
Pudel gerettet hat. Zum Andenken an dieſen Schiffsuntergang
wird der dort vorbeiführende Weg der „Engliſchmannsweg“ genannt.
Vor etwa vierzig Jahren gab ſich ein Weichſelmünder Schiffskapitän
viel Mühe, das verſunkene Schiff zu ermitteln, hatte aber damit kein
Glück. Dies war dem Zufall vorbehalten. Bei den Vohrverſuchen
nach Bernſtein, die Strandvogt R. Gartmann anſtellte, iſt man, den
„D. N. N.“ zufolge, jetzt auf das verſunkene Schiff mit der werth
vollen Ladung geſtoßen.

Ein ſeltſamer Fall von Somuambulismus hat ſich, wie
man aus Brüſſel ſchreibt, in einem dortigen klöſterlichen Erziehungs-
Inſtitute ereignet. Die Schüler hatten das Patronatsfeſt der Anſtalt
gefeiert und die Feier mit einer Theatervorſtllung beſchloſſen. Als
in der Nacht einer der mit der Aufſicht betrauten Brüder den Flur
der Schlafſäle entlang ſchritt, bemerkte er eine Geſtalt im Nacht-
gewande, die eiligſt in einem der Säle verſchwand. Der Auffſeher
folgte ebenſo ſchnell und fah, in den Saal eintretend, zu ſeinem Ent
ſetzen einen Schüler der zweiten Klaſſe, der, ein langes Küchenmeſſer
zwiſchen den Zähnen haltend, ſich über den Körper eines ſchlafenden Mit
ſchülers beugte und ihn betaſtete. Der Bruder bemerkte ſofort, daß
der junge Menſch vollſtändig im Schlafe handelte. Er rief ihn bei
Namen, worauf der Schlafende erwachte, aber ſofort in eine heftige
Rervenkriſis fiel. Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Schüler,
der ſechszehnjährige Sohn eines Schlächters in Brügge geträumt
hatte, er habe das Geſchäft ſeines Vaters angetreten. Er hatte ſich
im Schlafe erhoben, die Küche aufgeſucht, dort das Fleiſchmeſſer er

riffen und ſich alsdann in den Schlafſaal ſeiner Mitſchüler begeben.
Wahrſcheinlich hat das rechtzeitige Hinzukommen des Kloſterbruders
ein Unglück verhütet. Der Kranke iſt ſofort in ärztliche Behandlung
gegeben worden.

in die Blätter geht nachfolgendes ſchöne Zuknnſts
Der Mann muß hinein ins häusliche Leben,
Muß ſpinnen und weben,
Und kochen und ſticken, Staub wiſchen und flicken,
Und waſchen und plätten und zanken mit Jetten.
Und draußen waltet die tücht'ge Erwerbsfrau
Die weibliche Aerztin,
Und redet weiſe im Reichstagskreiſe,
Und lehret die Mädchen, zu ſein wie die Knaben,
Und wirket ohn' Ende für Frauenverbände,
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mit Stimmen die Urne der Wahlen,Und
Und kandidirt in Verſammlungslokalen,
Und ſammelt auf mächtigen Bücherſtänden
t Reichstagsreden in Leinenbänden,

nd fügt zum Erwerb des Ruhmes Schimmer;
Doch alles draußen und nichts im Zimmer.

Letzte TDraht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Dezbr. Der Kreuzer „Seeadler“ iſt

am 26. Dezember in Laurenzo Marquez an ge-
kommen.

29. Dez. Geſtern fanden drei Verſammlungen
der Streikenden ſtatt. Der Reichstagsabgeordnete von Elm
ſchlug in einer derſelben vor, die Beendigung des Streiks durch
Anrufung des Gewerbegerichts herbeizuführen. Dieſe Woche
werden noch theilweiſe Unterſtützungen ausgezahlt werden.
Uebrigens würde ſich die finanzielle Lage in den nächſten
Wochen wieder beſſern, da die Wochenbeiträge der
Gewerkſchaften auf mindeſtens zwei Mark erhöht werden
ſollen.

Prag 28. Dezember. Der heutigen Eröffnung des Land-
tages ſieht man mit großer Spannung entgegen. Die Deutſchen
S entſchloſſen, falls die Zechen neuerdings auf Einführung
es böhmiſchen Staatsrechtsgeſetzes beſtehen ſollten, aus dem

Landtage auszutreten. Der Oberpoſtrath Anton Szhaffranski
erſchoß ſich wegen plötzlicher Erblindung.

Budapeſt, 28. Dezember. Die Haaſe'ſche Sägemühle und
Dampfßiegelei iſt vollſtändig niedergebrannt.

Paris, 28. Dez. Der „Figaro“
Montebello bleibt auf ſeinem Poſten in

meldet: Graf
Peters-

burg.
Atlanta (Georgia), 28. Dezbr. Nach neueren Feſt

ſtellungen beträgt die Zahl der bei dem Eiſenbahn-
unglück in Birmingham (Alabama) umgekommenen Perſonen

Gem. Nafſinade m. Faß 23 25 24,
Gem. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 28. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Dezember 9,15.
Januar v9,17
Februar 9,272

Magdeburg, den 28. Dez. 1896. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl. von 929
Kornzucker excl., 889 Rom 9,70--9,87.
Nachprodnktt- epxet., T5“ Reno.7. 15 7,70.
Tendenz: ſtetig.
Brodrnffinade I. 2350.

do.

Zudermartt. (Anfangsberirdt.)

Zuterberiqhte.

II. 23,25
Stimmung: ſtetig.

Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

per April Mal v. 65 9,7 B.
ver Juni-Jult 772 G, 9,82 B.

dieſelben jedoch zurück.

Weizen:
Roggen: loco IHafer: loco 128 155

Spiritus:
März 9 37 Tendenz ſte ig. (50 Waare) loko: 56,50.
Mai hJuli 9 7

loko 160 180,
123 130, Dez.

Produktenbörſe. Der Verkehr am Getreidemarkt bewegte ſich
in ſehr engen Grenzen und die Stimmung war eine unentſchiedene.
Deckungskäufe ſtützten die Weizen- und Roggenpreiſe, ſpäter gingen

Hafer war ganz ſtill.
Spiritus feſt für den laufenden Monat, ſonſt kanm preishaltend.

Rüböl unbelebt.

Dez. 178,25, Tendenz ermattet.
128,50. Tendenz feſter.

Dez. 132,00, Tendenz ſtill. Gerſte:
loco: 116 185, Futtergerſte:

Nüböl: loko: Dez. 57,20, Mai 56,20, Tendenz ſtill.
(70er Waare):

42,30, April 42,50. Mai 42,80, Juni 43,10, Tendenz behaupautet.
PVetroleum: loko 21.00.

e

Anfaugs-Courſe vom 28. Tezember 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantkgeſchäſt.

z r re oBörſe von Berlin vom 28. Dezember. eng e e iO 11 3 2Fondsbörſe. Die Börſe hat nach einer Unterbrechung von en See e
drei Tagen das Geſchäft heute in ſehr freundlicher Stimmung Deutſche 18350 Sitteimrer 27

i en ren e Wrue Wege e 237zwecke ſtellt ſich auf. 75 Prozent und darunter. Weiler trug er Handels u r ezur Belebung der Vörſe vielfaches Deckungsbedürfniß bei. Rationalbant 133.00 Hibernig 79 80Die Steigerung in Kohlenaktien brachte man in Zuſammenkang mit Surg ehe e Gelſenkirchen 187 80
der rheiniſchen Meldung, wonach Hausbrandkohle eine Preiserhöhung D. S r
erfahren ſoll. Eiſen bdahnaktien waren durchweg höher bevorzugt Miainger i 60 Sonſolidation
waren italieniſche Bahnen, Franzoſen auf Wien desgleichen Mariendurger Tee b tet et 92 50
ſchweizeriſche Nordoſtbahn und heimiſche Bahnen. Jm Bankenmarkt ren e Seefahrt e a
waren ſeitende und Mittelbanken höher. Der Fondsmarkt zeigte Elbetkal i5n 60 n n
ſowohl in heimiſchen als in fremden Anlagen entſchieden feſte Tendenz: ziemlich ſeſt.
Tendenz. In der zweiten Börſenſtunde waren Diskontokommandit,
Kredit, ſowie Handelsantheile höher. Sonſtiges ſtill, doch feſt.
Privatdiskont 4

t 3 Plu 191,25Coursnotirungen öiſenbahnStann- u. Stamn-- guduſtrie Papiere
Pomm. Maſch. conp... O 81,55Prioritäts-Actien. Dividende 1295.e r i d i 9 5etwa 30, welche meiſt Bergleute waren. Der Zug ſtürzte gegen n 2 Der V ehitiags 4..0. ſ. Anilinfabr ſI2rh,ſ225. 750 rſteer Breite r
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Lond 3 ie Times d Salc S u net u. Warjſchau- Wiener rölwiger Bapier 222 Sudenburger Maſchlnen. 10 155 30ondon, 28. Dez. Die Times meldet aus Calcutta ecſurrer Stadt Anleide. 3 Gotthardbadn 72 166,10 Dannenbaum 19 e Thüringer Saline 5 d2 25

e v n 8 3 7 III 2 z c 8 e 79 eIn Nepal ſoll bei Ausgrabungen die Geburtsſtätte Buddha's Ladeſche Z. u D. all. Reridionaibasn. S len. b0 e n on c Weſteregeln Altalt 10 177,89
aufgefunden ſein Landig Tenern 10055 Tr Mitteimeerbadn. J 57 25577 ha Zeiger Maſchinen 322,75h e. e 3 9200 Zuremog. Dr. Hr. Aldze ioerher Raſch Act. s 237303 do. 90. 2. T G 138,80 oerher aſcd.Act. 237,S Sächnſche 4 144.00 W erereen 152,50 elſenkirchen Bergwert. 7 168,50 e e e en

r i e d e do. äüniondadn 8960 Zuckerfabrik 3 e Gam. Staats emte 104,99 G Grot ſ. Pferded. 123 345 J zolköwirthſchaftlicher Theil. d h e ichen VethſelCourſe.D. Harpener Bergban 5 11172.80 P watdis t 41,,0F9nd Bant-Actien, g, Sachſ. M.. 3 15100 8 rivatdiscont 4
Vermiſchte Nachrichten. Ausländiſche Jouds. Dirirenge es i nennen nennen

2 3 g r 15 75 2 t e ildebrandt Müdlen n 3, „0 weiz r. z d 9Verein Dentſcher Ciſengieſterrien. Die Hannoverſche Krgent. Gade Anieide 2 r ſ. Zordisdorfer Zucertfabrit. bora Band h. 16580

rei Fiſ 3 eie h a els ein 2 59.990 2 D. 215 95be und Harzgruppe des Vereins Deuiſcher Eiſengießereien hat be griew. n Soltretts n. G Bretter Der San e ehe Hals ziehen. h e Anſetdan 10 ung t
ſchloſſen, wegen der andauernd ſteigenden Rohmateriatienpreiſe. einen o0. Monsvoibnleide 30,82 G do. Wechſel Bant. 52), 104,55 r em. Fabr 4 80.00 Selg. Viag 100 Fr... 80,60
Preisaufſchlag von 2 pro 100 kg für Gußwaaren eintre en zu do. on i 28,10 G Dentee va Zant Luiſe Tiefbau cono. 95,90 z. S Sond. J Sſtrl. kz. 20,35,5laſſen. Die linksrheiniſche Gruppe hat den Beſchluß gefaßt. die mit ifd. Cps. 5 e egengaſcne z. 10 123- m t. i S. re 3 iPreiſe für ſämmtliche Handelsgußwaaren um 1 c für 100. kg zu Ztaliernijcre GRencr z Dutednto Kommandtt. 10 hen enerertſher Lord re Kien Oe. V. jöö ſ. H.
erhöhen und für Stückpreiſe gleichzeitig einen entſprechenden Auf e e mno Dresvener Zam c 7 r Pysnix B.-Aet. Iit. A. 17200
ſchlag in Kraft zu ſetzen. Auch die niederrheiniſchweſtfäliſche Gruppe Staath- Saiten Ohi. 5 o 30 Gothaer Grune Crernbant 4 12580 do. abgeſt. 11660

ſg beſchloſſen, einen weiteren Preisauſſchlag von 1 wo T kg Deüerr. Je welle S3 n c t do. apier ente. Leipzi er ank 7 1 0,0m eintreten zu laſſen und die Stückpreiſe e a Schluß Courſe.entſprechend zu erhöhen. ß Vort, Staats Anl. 88—89. 38,103 Magdebg. Brivatbant 5 107 Tendenz: feſt.rie. Eifengießerei- und Maſchinenbau Aktieu Rnmas. fand r r n 37 J Na Waanletde 9850 Rationalbant f. Deutſchland 143,78
i i i mfang- o. ort re T ationalbant j. Deurſchland 8 143, tal. Renten 91,60 Gotthardbahn. I160 Ho28 e ſchagrr 5 r chaft W in m z v n T do. do 1891. 4 87.79 G Norddeutſche Bant. n Ung. Goldrente h 103,70 Marienburger en 94,10

ge er alten, namen h auf Briket-Anlagen für Brar 5 Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 102 95 Oeſterreich. Kredut 235,40 Ruſſ. Noten 216,50 Hſtpreuß. Südbahn 93,60
kohlengruben die Summe der vorliegenden Beſtellungen n ſich auf Soweo. t v a 100,26 Preuß. en greri- z ars Convertirte Türken 20,30 Warſchan Wien 265,50

3 Mill. it Rü i iſt eine Ver do. o 7 do. Tentr. Boden Kr. .75 Buſchtierader 260 80 Bochumer Gußſiahl. 163,79und Mill v belaufen. Mit Rückſicht hierauf iſt eine V exmehrung do. Hop.-Pfobr. 1879. 4 II144,60 do. B. (Spielbd.). 6 136,75 Lire e Dornm en e t. e 48,10

u b Hyp h re v P e eder Betriebsmittel geboten, weshalb die Verwaltung die Erhöhung Serbiſche Solp Vier 5 do. do. (Hubner volle 131,60 Prinz Heinrich- Bahn s86.00 Saurabütte u
00 egenwärtig 960 000 betragenden Aktienkapitals auf do. W iäss 59 a do. nene volle v. 95 18 Berliner Hanpels geſellſchaft 156 ener Kohlen. 172,80A. 5 9 8 9 n n uen do. o 2 n v. r eichs ant 5,88 n „56 Deutſche Bant e 7 III 193,10 bernia IIIIIIIIIIIIIIIIII 180,50I nen o e w e man u ſw den Nnngar. Goid- Rente 100ber 4 1103,70 Schaffbauſ. BankVerein 7 u Dresdner Bank d 157,90 ordd. Slood 11167der Geſelſchaft e h e Mit iſt eher e do. 3 ö e3 Ssieftſcher Sane derein. 7 so Darmnädter Bant 29 Lamb. Dalet 124,20

a. 90 neue Mittel zuftießen. do. o. 3,9 Dise. Geſellſchaft 208,60

Verabſäumen Sie nicht,
ſich ein Kieler Geldloos

für 1 Mark 20 Pfg. inel. Porto

und Gewinnliſte II Looſe für
10 Mark 20 Pfg.) zu kaufen Es er

öffnet ſich Jhnen dadurch die Ausſicht

Fünfzigtauſend Mark
zn gewinnen.

S. Münzer, Breslau
Junkernſtraße 32.

Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50.

von Milchmaſtkälbern,Kalbsbraten fend 10 di
50 Pfg. Schweinebraten ?“5 dis 60 Pfg.
franko empfiehlt David Griwenka,
Neu Weynothen bei Kallwen (Oſtpr.)

Haasenstein Vogler, A,-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
T7elephon-Ansechluss 601.

Ein Lehrliin Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher beſſere
Schule beſuchte, wird per 1. April
1897 für meine Rüböl-Raffinerie
und Colonialwagaren en gros und
detail- Geſchäft [4495

geſucht.
Koſt und Logis im Hauſe.Bernhard Opitz,

J. V. Weber Nachr.
elle-Geſuch.

e a an
eine rOfferten unt. r 584
an Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S. zu richten.

von drei

Ritlergutspachtung.

Der ſeitherige Pächter der Oeconomie
des Rittergutes Göſen bei Eiſenberg,
Herzogthum Sachſen-Altenburg, 40 Min.
von Station Eiſenberg, will wegen Ex
werb eines eigenen Beſitzes, die Pachtung
mit Verlängerung derſelben bis zum
30. Jnni 13909 unter ſehr günſtigen
Bedingungen erediren.

Die Pachtung umfaßt ca. 150 ba
ca. 600 preußiſche Morgen iu beſter
Cultur befindliche Arcker, Wieſen, Teiche

und Triften. 4473Reflectanten wollen mit dem Unter-
zeichneten in Verhandlung treten.

Eiſenberg, S.-A., am 15. Dez. 1896.
Rechtsanwalt Schöppe.

Ca. 55000 Mark
auf 1. Stelle, feine Wohnlage, per
1. April 1897 zu leihen geſucht.
Offerten unter F. K. 13995 beförd.
Rudolf Mosse, Hier. (4464

20 000 Mark
auf J. Hy othek mit 4000 Mk. An-
zahlung per 1. Januar reſp. 1. Februar
geſucht.

Gefällige Offerten unter Z. 14441 an
die Expedition dieſer Zeitung. (4441

T S e

ſ- TFür eine einzelne Dame wird eine
ruhige

Zimmern nebſt Zubehör zum
1. Juli 1 zu miethen geſucht. Ge-
fällige Offerten abzugeben im [4576
Pfarrhaus zu Zſchernitz b. Brehna.

Geſucht
errſchaftliche Wohnnng zum 1. Aprilerſ aleicee unter Z. 14502 an die

Exp. dſs. Bl. erbeten. [4502

Großer Laden
mit Einrichtung, Keller, Niederlage,

Contor, Wohnung ſofort zu ver-
miethe (4600R

Steinweg 24.

Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle für
männliche Arbeiter und Dienſtboten er-
halten Stellung: Fabrik-Klempner, Former
und Modelltiſchler (nach auswärts), ferner:
Led. Pferde u. Ochſenknechte, verh. und
led. Kuhfütterer, Pferde u. Ochſenjungen.
Stellen ſuchen: Buchhalter, Lageriſten,
älterer Kaufmann, Wächter, Wärter,
Boten und Tagesarbeiter. Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

Eine neuerrichtete, leiſtungsfähige
Buchweizenmehl- und Grütz Mühle

ſucht
einen tüchtigen [4580
Vertreter,

welcher in der Kundſchaft gut eingeführt
iſt und prima Referenzen aufweiſen kann.

Offerten unter B. 3241 an Kudolf
Mosse, Köln.

VerwalterGeſuch.

Ein praktiſcher thätiger Verwalter mit
zehnjähriger Praxis, in Rübenwirthſchaften
der Pr. Sachſen erworben, findet daſelbſt
auf einer Domäne zum 1. Februar 1897
als alleiniger Verwalter Stellung. Ge-halts Anſprüche erbeten. Jeugnißadſchriften

mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, welche
nicht zurückgeſendet werden, nimmt die
Expedition der Halleſchen Zeitung unter
Z. 14174 entgegen.

Zuverläſſiger [4394
Verwalter
Hofmeiſter

werden ſofort geſucht. Offerten unter

g. Zeugn., 22
Jan. Stell. Selbig.

iſt gen., bis Apr. als Volontär zu gehen.
Hefl. Off. erb. Verw. Struk, Dom.
Himmigerode bei Göttingen.

Alleinigen

Verwalkter
mit mehrjähriger Praxis ſucht zum
1. März od. April das 600 Morgen große
Rittergut Harras (Stat. Heldrungen).

Ein Landwirth, 30 Jahre alt, Mecklen
burger, Reſ.-Off., ſucht zum Januar 1897

Stellung als [4471Volomntärr
auf einem Gute mit Brennerei, Stärke-
fabrik, Mühle oder Bergwerk in der Nähe
von Halle. Penſion nach Uebereinkunft!
Gefällige Offerten unter Z. 14471 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Auf einem größſteren, intenfiv be-
triebenen Rittergut mit Rübenbau
wird ein junger Mann (mit Einj. Zeugn.)

als Scholar
zum J. April angenommen. Offerten
unter F. o. 54040 befördert md.
Mosse, Halle. 4405D[)ZZAA

Dic Verwalterſtelle
iſt beſetzt. [4577

Stadtgutsbeſ. Laddey,
Freyburg a. Unſtrnut.

Ein tüchtiger (4632de üller,W Fahre alt, ſucht, geſtützt auf gute lang
jährige Zeugniſſe, ſofort in einer kleinen
oder großen Mühle Stellung. Briefe
bitte zu richten an Müller Kirchner
in Stockhauſen bei Sondershauſen.

Ein Landesprodukten Geſchäft en gros
ſucht per 1. April 1897 einen

Lehrling
T. 14393 befördert die Expedition dieſer
Zeitung. Expedition dieſer Zeitung erbeten

Dinen Glasergesellenfür Rahm- und Kittarbeit ſtellt eir
Louis Oehriug, Glaſermſtr., Staßfurt.

Kntſcher,
zuverläſſig und mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, findet zum 1. März 1897 dauernde

Stellung. (4431A. Schrödäer,
Rittergut Etzdorf.

Geſucht wird zum 1. oder 15. Januar
1897 ein gebildetes, einfaches

Fränlein,
welches gut bürgerlich kochen, wenn
möglich plätten und nähen kann, als

Stütze der Hausfrau
für einen kinderloſen Haushalt.
Meldungen unter Beifügung von Zeug
nißabſchriften nebſt Angabe der Gehalts-
anſprüche direkt an Buchdruckereibeſitzer
W. Fischer in Gräfenhainichen
Bez. Halle a. S.

3 Landwirthinnen erhalten 1. Jan.
u. ſpäter noch dauernde Stellen durch

Ehrau Anna Fleckinger,
kleine Ulrichſtr. 8. (4586

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſchafterinnen, Köchinnen, Jungfern, Stuben
und Hausmädchen. Frau Marie
Wantrliöbenm, Spiegelſtr. 1. [4591

Tüchtige Köchin z. 1. Jan. geſucht, die
auch Hausarbeit übernimmt. [4407

Meldungen 12--3 Uhr.
Liebermann, Kl. Ulrichſr. 18.
Eine Wirthſchafterin,

24 Jahre alt, ſucht Stellung auf einem
Rittergut. Offerten unter M. F. poſt-
lagernd Koburg Nr. 14 erbeten.

Ein junges Müdchen, 27 Fahr, von
tadelloſ. Ruf, ſucht a. d. Wege, da es ihr
gänzl. a. Herrenbekanntſch. fehlt, einen

mit guten Schulkenntniſſen und Sohn Lebensgefährte z. Vorl. 2000 Mk. Verm.
achtbarer Eltern. 4570 u. Ausſtatt. ſpät. mehr. Wittw. m. Fam. n

Offen unter Z. 14570 an die ausge bl. Gefl. Off. z. Weiterbeförd. u.
z J14522 a. Exued. d. l.



Große Kapitaltenſind wieder zur I nat auf Acker

hypothek zum billigſten Zinsfuß ver-
fügbar. Geſuche zu richten unter J. P. 397
an Rudolf Mosse, Magdeburg. [4333

Ein hocheleganter Rennſchlitten mit
Bärendecke, faſt gar nicht gebraucht, ſo
wie ein ſehr ſchönes Schellengeläute
aus dem Nachlaß des verſtorbenen Guts-
beſitzers Otto Wilke iſt zu verkaufen durch
4574 I. Sröber in Schafſtädt.

Rhein- und Mosel-Weine,
Roth- u. Süd-Weine,

Arac, Gognac, Rum,
sowie Punsch Ratralzte

in allen Preislagen.

Feinste Tafel-Liköre.
Specialität:

Halloren Tröpfchen
B. K. F. S. r. 16347.

P. Pr. Ledder, Reilstrasse

Blaſen- u. Harnröhrenleiden
heilt ſchmerzlos ohne Ein
ſpritzung in wenigen Tagen

Samtal
Lehmann.

Jede Kapſel trägt die Jnitiuken
J. I. alt Garantie für die Echt
e 5 enthält oſtind. Santalyholz

0,
Preis pro Flacon nur 2 Mark.

Berliner Capsules-Fabrik, Berlin
Zu haben in Halle: Löwenapothekc.

7
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W Zeller
Magen-
Tropfen
I vortrefflich wirkend bei Krankheiten 5

des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmitteld Appetitloſigkeit, Schwäche des F
J Wagens, übelriechendem Athem,
J Blähnng, ſaurem Anfſtoßen, Kolik,
Sopdbreunen, übermäßiger Schleim-

Produrtion, h Ekel undErbrechen, Magenkrampf, Hart-
W leibigkeit oder Gnrrt 9

Auch bei Kopf wert falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- undHämorthoidalleiden als heilkräftiges

J Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
roten ſeit vielen Jahren auf

Beſte bewährt, was Hundertevon Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Apotheke um
„Kenig von Ungarn Wien I
Flei iſchmarkt, vormals Apotheke zum

chutzengel“, Kremſier (Mähren).
Wtan bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten. s J

T ie h Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pintiher; Querfurt:
in der Apothele; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Schrenditz; Apoth. L. Hoff-
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,Myrrha Sandell olz, Calmuswurzel, v
werwurzel, Rhabarbara, von jedem l
Weingeiſt 605 750,0.
Alle dieſe Spezies werden grob zer-

kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem

r

rk t Weißenfels. Ktt S W. tie e8 eitz xP nnn march ung. Jedig andererſeits 350 Pf.
Fs beträgt die Gebühr für ei z iVom 1. Januar 1897 ab beträgt im Sprechverkehr zwiſchen denjenigen Stadt- einerſeits 2d beträgt die Gebühr für ein Geſpräch zwiſchen TrothaCröllw itz

Fernſprecheinrich ungen des Reichs Poſt und Telegraphengebiets, deren Vermittelungs- 9 dorf Radewell keine B
anſtalten in der Luftlinie nicht mehr als 50 km von einander entfernt ſind, die Ge AmmendorfRa ein per eine Bauſch t 25 Pf., fri 50 Pf
bühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten nur 25 Pf. ver gütung gezahlt iſt jetz 5 Pf., früher

Für Halle (Saale), Ammendorf- Radewell nd Trotha treten danach folgende ſchersleben. e 25 1n ißigungen der Gebühr für ein gewöhnliches Ferngeſpräch bis zur Dauer von nung 25 7 50 f

a e a W r3 Minuten ein. Calbe (Saale) 25 Ie beträgt die Gebühr für ein Geſpräch zwiſchen Halle (Saale) einerſeits und Cönnern (Saale 25 30 Pf-
Ammendorf- Radewell (ſofern keine Bauſch Cöthen (Anh alt. 25 30verg ütung dehür iſt) jetzt 25 Pf., früher 50 Pf. Delitzſch 25 50 4Aſche rsleben 5 25 1 M. D eſſau e 4 25 1 M.Bernburg 22 1 P. Eilenburg 25 LBitterfeld 25 50 Pf. Eisler en 25 z 50 f.Calbe (Saale) 25 M. Güſte n (Anhalt) 25 1 M.Cönnern (Saale) J 25 309 Pf. Halle (Saale) (ſofern keine BauſchverJ öthen (Anhalt) 29 J 1 M. gütung gezahit iſt) 25 50 Pf.D Delitz ſch 25 50 Pf. Ja nde be rg (Bez. Halle) 25 50eſſau 25 l M. Leip zig 25 1 M.Silenon rg a Markr z ſtädt. 25 350 Ppf.Eis n 29 1 Merſel urg 25 r 50Güſte (Anhalt) 25 1 Rouenvorf (Saalkreis) a 25 50L de erg (Bez. Halle) a 7 u 90 Pf. Naumburg (Saale) I. M.
zig 25 1 Nienburg Saale) 25 1arkranſt ädt 25 50 Pf. Oberröblingen a. See 25 50 Pf.Merſeb urg 5 25 50 Querfurt e 25 50Nauendorf (Saalkreis) m 50 Sangerhauſen 25 M.Nauinburg (Saale) 295 5 I. M. Staßfurt- Leopoldshall 25 1Nie enburg (Saale) 25 1 o Weißenfels e 25 1Se ngen a. See 9 Pf. Zörbig andererſeits 25 390 Pf.Shngerhaucen z 55 t M. Die Gebühr für ein Geſpräch mit den S nicht aufgeführten zum

g r O ten b t t bi g 1StaßfurtLeopoldshall 25 Fernverkehr zugelaſſenen Orten beträgt wie bisher
Toih e eroiwes (oſern keine Vauſhrer o Pf Halle (Saule), 23. Dezember 1896.

gütung gezahlt i 25 90 Pf.Wein aſee gezahlt 7 Der Kaiſerliche Oberpoſt-Direetor,

Zei I Wehlack.Zörbig andererſeits 25 30 Pf. SEs beträgt die Gebühr für ein Geſpräch zwiſchen AmmendorfRadewlle Arretiom. Brunnen-Kaualbanten,
einerſeits un

Bernburg jetzt 25 Pf., früher 1 M. Mittwoch, den 30. Dezember er., Bohrnugen im ſchwim-
Vitterfe d 25 Mittags 12 Uhr menden Gebirge. Senk-Eönnern (Saale) 25 verſteigere ich im Gaſthofe zur mauern oder Rohrbrnnnen werdenCöthen (Anhalt) u 25 I „Weintranbe“ Geiſtſtr. hier wegen prompt ausge'ührt. [4465Delitzſch e 50 f. verweigerter Abnahme gegen Baar- Wimn. Rernhardt, Nietleben.Deſſan 25 I. M. zahlung 1 Pferd, engliſche Fuchsſtute25 I als Reit- und Wagenpferd paſſend.

i leben I 25 r I 1 gGüſten (Anhalt) 29 eHalle (Saale) (ſoſern keine Vauſchöerzütuns Gerichtsvollzieher in Halle a. S. ſtets schart!
gezahlt iſt) 25 950 Pf. leicht 4572 de Kronentritt unmöslteh.n gers (Bez. val le 25 V Gefahrener, leichter 72 S e rur

einzig 28 S en
enſiidi 25 5 50 Selbſſahrer, e Preislisten urd Leuenisse gratis.

Me erſeburg a s I 25 II I 50 oNauendorf (Saalkreis) m 30 am liebſten Americain, billig zu kaufen heonharct g.
Naumburg (Saale) I M. geſucht. Offerten mit Preisangabe unter Sertio, enDre (Saale) P Z. 14572 an die Expedition dieſerOberröblingen a. See 25 30 Pf. Zeitung erbeten.Q er furt 0 t 25 50 I I erligenSangerhauſen h 500 ECtr. beſtes Wieſenheun 5Trotha Cröllwitz (ſofern keine Vauſcher zu verkaufen 565 große engliſche Raſſe, verkauftgütung bezahlt iſt) u 990 Pf. Rittergut Burg-Liebenau b. Döllnitz r Queis.

Aefentliher Holzvertauf

S Dienstag, den 5. Januar 1897, im
Schlage X. Belauf vonVorm. S Uhr ab.

1) Nutzholz: 87 Eichen 40 Tmn,
28 Eſchen n. Riüſtern mit 13,5Cm,
60 Eich. Stangen Will Cl.

2) Brennholz: 32 rm Eichen und
Eſchen Scheite, 22 rm Zopf-
reifer, 300 rm Unterholzreiſer,

3) die dem alten Einſchlag verbliebene
eſte:

a. Bel. Radewell: 16 Eich. u.
Rüſtern mit 13 ſm, 13 rm
Eich.-Scheit,

b. Bel. Böllberg (Rabeninſel):
26 Eſch. u. Rüſtern-7,5Cmn,
4 rm Scheit, 125 rn Reiſer.

NB. Das Breunholz wird von10 Uhr Vorm. ab im Gaſthofe zu
Burg i. Aue verſteigert und bitte ich
dasſelbe vorher zu beſichtigen.

Schkenditz, den 25. Dezember 1896.
Der Kgl. Forſtmeiſter Westermeier.,

Heffentliche Verpachtung

h den 5. Jauuar 1897, Vor-
mittags H. Uhr im Gaſthofe zu Burg

bei Ammendorf:
1) die Oſendorfer Wieſe, Diſtrikt 43,

von 3,79 hba;
2) die Eckerholzwieſe,

von 6,20 ha;
3) die Förſterwieſe, Diſtrikt 46 a,

von 1,48 ba.
Die Wieſen liegen zwiſchen Oſendorf

und Radewell und werden 1 und 2 in
kleinen Parzellen verpachtet.

Schkenditz, den 25. Dezember 1896.
Der Forſtmeiſter Westgrmeier.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 350 Im Hoch-vord ſeinen 280 ehm Reihenpflaſter

ſteinen, 105 cbm Kopfpflaſterſteinenſoll

vergeben werden. [4513Offerten ſind bis zum 6. Januar 1897
bei dem Unterzeichneten einzureichen, wo
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur
Einſicht ausliegen.

Diemitz, den 23, Dezember 1896.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Bern idt.

Ia. Düngekalk

Diſtrikt 46,

Umrübren digerirt (ausgelaugt) und ſo
dann n fit trirt. D 086

fo T. h el

n Stü,ken, enthaltend 95 Aegzkallofferirt billigſt 17i6
R, Schrader, Halle a. S.,

Kalkwerkosbeſitzer.

rklärung.
Herr Landesdkonomierath v. Mendel-Steinfels hat, wie wir der

„Halleſchen Zeitung“ Nr.
Mts. in einer Verſammlung von Landwirthen der Provinz Sachſen
die Behauptung aufgeſtellt, daß

„in den letzten Monaten zwiſchen den Notirungen an der
Magdeburger, Halleſchen und Berliner Börſe und den that-
ſächlich bezahlten Preiſen Unterſchiede von 20—-50 Mark
auf die Tonne zu Tage getreten ſeien, woraus aufs Deut-
lichſte das Beſtreben der Händler,
zudrücken, hervorgehe.“

Dem gegenüber haben wir
Berliner Platz in Frage kommt,

597 vom 2l1. Dez.

zu erklären,
die Behauptungen des Herrn

Landesökonomieraths unwahr ſind und nur aus grober Unkenntniß
der thatſächlichen Verhältniſſe entſprungen ſein können.

Berlin, 24. Dezember 1896.

entnehmen, am 19. d.

die Preiſe herunter-

daß ſoweit der

(4597

Der Vorstand der Freien Vereinigung
der Berliner Procuktenbörse.

Erklärung.
Auf die vorſtehende Darlegung habe ich dasſelbe zu erwidern,

was ich in Nr. 604 dieſer Zeitung bereits bekannt gegeben habe.

-Steinfels,
Königlicher Landesökonomierath.

von Mendel

r 2

22292

Mit vorſtehenden Erklärungen iſt für uns die in denſelden dehandelte Angelegendeſt abgeſchloſſen.

Expedition der „Halleſhen geituug.
e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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